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Nr . 0 Dienstag , den 9 Januar 1900. XV. Jahrgang.

Nachdruck verböte».

Der WikdkrsiisanimrntM des Reichstages.
Der Reichstag nimmt am Dienstag dieser Woche seine

Arbeiten wieder aus, am gleichen Tage, an welchem der
preußische Landtag Zusammentritt. Wenn wir französische,
englische oder cû ) italienische Verhältnisse hätten und so
leicht uns erregen ließen, wie die Politiker in du genannten
drei Staaten, so würde heute Niemand von euvas Anderem
reden, als von den bevorstehenden parlamentarischen Ver¬
handlungen, und das Erste, was in der ersten Sitzung sich
ereignete, wäre eine stürmische Anfrage des ganzen Reichs¬
tages an die verbündeten Regierungen wegen der Beschlag¬
nahme der deutschen Postdampfer u. s. w. durch englische
Kriegsschiffe. Daran würde sich dann eine bewege Debatte
knüpfen, in welcher John Bull die Wahrheit sa-effelwcise
zugemessen würde. Das wäre zu erwarten in Frankreich,
England oder in Italien , aber so weit sind wir doch nicht,
obgleich schon der Unwille in der Bevölkerung em sehr
starker ist, viel lebhafter, als man in „offiziellen Kreisen"
annimmr. Der Reichstag wird in dieser Sache zunächst gar
nichts sagen, und damit auch der Reichsregierung einen
Dienst erweisen, welche die peinlichen Geschichten in kurzer
Zeit erledigt zu sehen hofft. Die parlamentarische Er¬
örterung wird dann erst bei der zweiten Etatsberathung
kommen, und wir werden ja dann sehen, ob die Herren Ab¬
geordneten weniger Wasser in ihren Wein gießen, als dies
sonst bei ähnlichen Gelegenheiten der Fall zu sein pflegt.

Allerdings wird in der nächsten Periode der Reichstags¬
verhandlungen doch noch etwas ausführlich die auswärtige
Politik behandelt werden müssen. Der Samoa-Vertrag, durch
welchen die beiden Hauptinseln der genannten Inselgruppen
in deutschen Besitz übergehen, bleibt noch zu genehmigen, und
daß er genehmigt werden wird, kann nach der Lage der
Dinge ja keinem Zweifel unterliegen. Aber der Vertrag,
oder vielmehr das, was im Lause des verflossenen Jahres
auf den Samoainseln passirt ist, verdient doch noch einige
Erörterung. Das merkwürdige Verbalten der englischen und
amerikanischen Schiffskapitäne ist zwar rergeben, aber darum
nicht vergessen, es wird gut sein, klarzuftellen, was Recht
war und was Anmaßung genannt werden konnte. Und end¬
lich kommt auch noch der geheimnißvolle Vertrag zwischen
England und dem Deutschen Reiche, von dessen Einzelheiten
ja schon Verschiedenes für unzutreffend erklärt ist, aber nur
die wesentlichste Thatsache nicht, nämlich, daß die Neichs-
regierung sich mit der Annektion der bisher Portugiesischen
Delagoabai durch England einverstanden erklärt.

Die Zustimmung der Reichsregierung zur britischen Be¬
setzung der Delagoa-Bai untersteht der Genehmigung des
Reichstages nicht. Wohl aber hat der Reichstag mitzu¬

sprechen, wenn Deutschland auch seinerseits bisher portu¬
giesische Colonien in Verwaltung nimmt. Es bleibt also
reiche Gelegenheit, die gesammte Abmachung einer Be¬
sprechung zu unterziehen. Man könnte annehmen, nach der
Behandlung der deutschen Postdampfer durch die Engländer
würde die Reichsregierung vielleicht von der Ausführung des
Geheim-Vertrages Abstand nehmen, allein praktisch ist das
doch nicht zu erwarten, dafür sind die Dinge schon zu weit
gediehen. Die Engländer bereiten ganz augenscheinlich die
Besetzung der Delagoa-Bai vor, und wenn sie vielleichtauch
allerlei Ausreden gebrauchen, als ob dieser Schritt nicht
dauernd sein solle, Jeder weiß doch, was er davon zu halten
hat. Thut England aber diesen Schritt, so würde es thvricht
sein, wenn Deutschland Zurückbleiben wollte.

Bon inneren Vorlagen, welche den Reichstag besck'ästigen
werden, sind die wichtigsten die neue Marinevvrlage und
das Vieh- und Fleischschaugesetz, letzteres wegen der darin
enthaltenen Festlegung des Verkehrs mit dem Auslande,
speciell mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika. Was
die neuen Marineforderungen betrifft, so hat man in den
letzten Wochen wieder häufiger die Annahme aussprechen
hören, der volle Umfang der Vorlage werde nicht bewilligt
werden, man wolle es lieber auf eine Neichstagsauflösung
ankommen lassen. Namentlich eine größere Anzahl von
Abgeordneten der Centrumspartei, deren Mitwirkung doch bei
der heutigen Zusammensetzung des Reichstags nicht entbehrt
werden kann, könne sich nicht entschließen, den Weg einer prin-
cipiellen Vergrößerung unserer Kriegsflotte zu gehen. Neuer¬
dings wird auch . mit der Neujahrsrede des Kaisers der
Schluß zu ziehen versucht, es werde am Emde doch zur Auf¬
lösung kommen. Wir glauben nicht, daß die Abneigung
gegen eine Einigung so groß ist und noch viel weniger ist
aus der Rede des Kaisers herauszulesen, daß Princip und
praktische Anordnung mit einander unvereinbar sind.

Wir haben keinen Anlaß, uns die russische Diplomatie
zum Muster zu nehmen, immerhin bleiben ihre Praxis und
ihre Erfolge bemerkenswerth. Deutschland will gerne mit
allen Staaten gut Freund sein, aber wir stehen heute
so da, daß wir um unsere Freundschaft werben lassen
können und nicht um anderer Freundchaft zu werben brauchen.
Das wird eine Nothsache im Hinblick auf die Erneuerung
der Handelsverträge, die in den nächsten Jahren an uns
herantritt. Freilich läßt diese hochwichtige Angelegenheit
auch einen Ausgleich über innere Streitfragen als außer¬
ordentlich rathsam erscheinen, innerer Konflikt bedeutet die
Aufdeckung einer Schwäche gegenüber dem Auslande.

Es liegen im Reichstage auch sonst noch eine ganze
Anzahl von wichtigen und interessanten Gesetzentwürfen zur
Entscheidung. Billigerweise können wir nicht verlangen, daß
der Reichstag im ersten Jahre des neuen Jahrhunderts nun

mit einem Male seine Natur ändert und Alles ablegt, was
früher Unerfreuliches zu verzeichnen war, mag nur die
Arbeit nicht zu weit zurückgedrängt werden. Das Gute
zeitig zu thun, geziemt auch dem Reichstage.

Der Raillijlig Dr. Iaiuflon's.
Die bereits telegraphisch angekündigten Enthüllungen der

„Jndep. beige" über die Theilnahme Chamberlains an der Affaire
Jameson liegen nun im Wortlaute vor. Direkte Beweise dafür,
daß Chamberlain um den Einbruch Jameson's gewußt hat oder ihn
hat vorbereiten helfen, werden freilich nicht beigebracht, wohl aber
zunächst Beweise dafür, daß Chamberlain nach dem Scheitern des
Raubzuges Alles gethan hat, um die Urheber des Streichs vor den
Folgen desselben zu schützen. Da hinter Jameson als Anstifterin
und Geldgeberin die „Chartered Company" stand, so mußte diese,
auf Verlangen des Ministers, ihren Direktor Cecil Rhodes opfern,
damit der Minister sie selbst retten konnte. Das geht aus dem
Briefwechsel hervor, den der Advokat der Company und Cecil Rhodes;
Hawskesley, mit Chamberlains Sekretär Fairfield geführt hat. So¬
dann sorgte der Minister dafür, daß in die Enquete-Kommission,
die über die Urheber des Raubzuges zu urtheilen hatte, nur Freunde
der Company ernannt wurden. Ernannt wurden diejenigen Per¬
sonen, die der Advokat der Gesellschaft und Cecil Rhodes', Hawkes-
ley, vorgeschlagen hatte. Um die Ernennung durchzusetzen, wurden
sogar Verbindungen mit den irischen Deputirten angeknüpft.
Während die Kommission tagte, schrieb Hawkesleyu. A. an Lord
Grey:

Ich denke, daß wir noch nicht ganz heraus sind, aber es ist Aus¬
sicht vorhanden, daß es im öffentlichen Interesse gelegen betrachtet
wird, die Kabeltelegramme nicht zu veröffentlichen, die in der letzten
Hälfte des Jahres 1896 gewechselt wurden und welche die Einzel¬
heiten der damals geführten Verhandlungen enthalten. Ich muß
trotzdem gestehen, daß ich fürchte, sie werden veröffentlicht. In diesem
Falle wird Herr Chamberlain nicht umhin können, die Sache mit sich
selbst auszumachen.

Die erwähnten Kabeltelegramme enthalten die Beweise dafür,
daß der Raubzug Jameson's von der Chartered Company vorbereitet
und organisirt worden ist. Weitere Briefe stellen fest, daß wahrend
der Verhandlungen der Enquete-Kommission die Angeschuldigten im
steten Einverständniß mit den Sekretären des Kolonialministeriums
und den Räthen der Krone standen. Bon besonderem Interesse ist
noch ein vertraulicher Brief der Schwägerin Chamberlains an Haw¬
kesley; es heißt darin:

Besten Dank! Ich wußte, daß Sie wie ich fühlen, wie viel Dank
wir Allingham schulden und daß es unsere Pflicht ist, nach allen
Kräften dem Bruder zu helfen. Ich werde ihm sagen, er solle eine
Unterredung mit Ihnen festsetzen. Er wird sich Anfang nächsten
Monats einschiffen. Ich bin mit Ihnen absolut einig darin, daß
nichts Gutes oder wenigstens nichts Großes im Augenblick für I.
C. (Chamberlain) gethan werdkn kann. Er weiß, was er zu er¬
warten hat. und er hat Zeit genug, darüber nachzudenken, bis zur
Ankunft von C. I . R. (Cecil Rhodes). So lange Sie C. I . R.

Kerliner Krief.
Von A. Silvius .'

(Nachdruck verboten.)
Katerstimmung. —Das Jahrhundert Schulzes. — Säcularkarten. —Die
Neujahrsnacht. — Absperrungen. — Prinz Arenberg. —Na überhaupt

und so. — Gesteigert.
Das wäre ja auch wieder mal vorbei. Und es ist noch

so. Nvn Gott ja, wir haben alle eine Rangerhöhungerfahren,
w:r sind Bürger des XX. Jahrhunderts geworden, aber wie wir
uns dies Ergebnis bei Licht besehen, so ist es garnicht so welt-
erichütternd. Es liegt wie eine leise Katerstimmung über den Zeit¬
genossen. Für strebsame Gemüter mag ja das neue Säkulum
emen gewissen Reiz haben. Das nun endgiltig abgethane hatte
schon seine Marke und Signatur . Das hieß das Jahrhundert
Goethes und Bismarcks, und für andere Leute war es garnicht
mehr möglich noch anzukommen. Welche Perspektiven dagegen er-
onnen sich nun für den Zeitraum von 1900—2000. Wo ist der
lungstdeutsche Dichter, nachdem er benannt werden wird. Vielleicht
schlummert der Schulze oder Müller, nach dem es Heißen7wird.
noch in der Wiege, vielleicht ist er noch garnicht geboren, vielleicht
aber lernt er auch schon in der Schule das für seinen Beruf
Wichtigste, das Schreiben. Bei welchem R'cment steht der
zukünftige gewaltige Schlachtcnlenker oder in welcher Kadetten-
anstalt ist er „Schnappsack". In welcher Ritterakademie wächst
der Staatsmann des Jahrhunderts auf?  Müßige Fragen! Wer
dagegen der erste Mann Berlins sein wird, läßt sich leicht beant¬
worten, es wird der Sohn einer Druckereiarbciterin sein, der kurz
nach 12 Uhr in der Sylvesternachtdas Licht der Welt in der
Frauenklinik erblickte. Es ist eigentlich für Berlin nicht sonderlich
angenehm, daß der Vater des kleinen Burschen die Mutter erst
spater heimzuführen gedenkt. Oder auch nicht. Kann man denn
wissen. Es liegt wie eine leise Katerstimmung über den Zeit¬
genossen. ich habe es schon einmal gesagt. Besonders über denen,
die Säcular-Ansichtspost lacken gekauft haben. Sagen Sie, bitte,
wurden Sie eine Ausgabe von Goethes Faust mit dem LOfachen
Preise bezahlen, weil das Titelblatt etwas verändert ist? Nein,
das würden Sie nicht thun: ich kenne sogar Leute, die nicht einmal
den einfachen Preis bezahlen, weil sie zwar Skatblocs, Meer-
Mveinchen, Minenaktien und Haarketten kaufen, aber niemals
Sucher. Sehen Sie und für eine lumpige Postkarte haben die
klugen Berliner 1 Mack, das ist mehr wie ein Drittel des „orts-

uoncyen-lageioynes". bezahlt. Ja ia, diese GeleaenhettSpostwen-
zeichen. Bis letzt war es das Vorrecht einiger tüdamerckanischen
oder sonstigen exotischen Raubstaaten, von Zeit zu Zeit mit einer
neuen Markenemission herauszurücken. Deutschland dagegen
hatte bisher den lSammlern nicht zu Gefallen gelebt und man
kann daher ermessen, mit welcher Spannung Philatelisten und
Ansichtskartensammler auf die neue Karte mit dem hoffnungsgrünen
Aufdruck lauerten. Die Postämter wurden gestürmt. Wie am
Theaterichalter. wenn Kainz eine Gastrolle giebt. standen die Leute
dicht gedrängt bis aus,die Straße hinaus, selig in dem Gedanken,
bis zehn Karten, so viel durften nur an einzelne Personen abge¬
geben werden, für baare 50 Pfennige heimtragen und dann mit
ihnen ichachern zu dürfen.

„ Und das haben sie redlich gethan. Schuster und Schneider,
Bäcker und Schlächter thaten sich auf einmal als freiwillige Filialen
der Reichspost auf und veckauften die Karten so teuer als möglich.
Die Kamelots der Friedrichstraße aber schwelgten geradezu. Mit
ihren heiseren Stimmen schrieen sie aus. daß sie die Germania-
Säkular-Posckarte zu verkaufen hätten, und wirklich heimsten sie

enst". Heute, wo
: generösen Käufer

MMW , .M. — „„„ -reuen, den die ge¬
samte Emwohnerichaft hat. Ich mochte das Geld haben, das
diese Sylveiternacht in Berlin für geistige Getränke ausgegeben
wurde. Es wäre nach meiner Ansicht genug, um die Schulden des
ollen, ehrlichen Fürsten von Montenegro zu bezahlen, und das will
etwas heißen. Der Menge des konsumierten Alkohols entsprach
auch die Stimmung. Das bezechte Volk von Berlin war sehr aus¬
gelassen und die Polizei drückte ihre hundert und aberhundert
Argusaugen zu. Es wurde wahnsinnig gelärmt, auf den Straßen
getanzt und mehr als ein Cvlinder blieb sozusagen als „Klapphut"
aus deni Felde der Ehre. Die Berliner Blätter rühmen jetzt in
allen Tonarten das Maßhalten der Berliner Bevölkerung. Die
Sanitätswachen waren allerdings überfüüt und 133 Personen sind,
trotz der Milde, welche die Herzen der Schutzleute auf Befehl ihrer
Vorgesetzten erfüllt, eingesperrt worden, aber die Blätter schreiben
vor diese Ziffer das Wörtchen„nur" und so ist ein für alle Mal
die Sylvesternacht als eine Zeit kindlich reiner, harmloser Freude
festgclegt. Wonach zu richten. Daß sich auch sonst die diesmalige
nicht von früheren Neujahrsnächten unterschied, dafür sorgten die in
Beetin mit Recht so beliebten Absperrungen. Weiß der Teufel,
wie das zugeht, es soll schon vorgekommen sein, daß ein Schutz¬
mann gefehlt hat, gerade da, wo man chn am nötigsten brauchte.

aber zu Absperrungen sind immer genug vorhanden. Und alle
jetzt auf Erden wandelnden Berliner werden eher die nächste
„Jahrhundeckwende" erleben, als den Zeitpunkt, von dem an nicht
mehr wichtige Verkehrsstraßen abgesperck werden. Wie gut wäre
es beispielsweise gewesen, wenn einer von den unzähligen Schutz¬
leuten dazu verwendet worden wäre. Seine Durchlaucht den Herrn
Pcknzen von Arenberg einzusperren. Ihnen ist die Heldenthat des
fürstlichen Afrikaners bekannt. Mein erster Gedanke, nachdem ich
das „zielbewnßte. schneidige Vorgehen" des Pcknzen aus den
Zeitungen erfahren hatte, war ein Cognac. Da werden unsere
Edelsten und Besten nach Afrika gesandt, um in dem dunklen Erd¬
teil das Licht der Gesittung und Kultur zu verbreiten, und was ist
der Effett. die Kulturträger nehmen die Sitten der Kannibalen
oder noch schlimmere an. Und so einen Patron läßt man „auf
Ehrenwort" nach Hamburg reisen, dock im elegantesten Hotel
Wohnung nehmen und sich die Sehenswürdigkeiten der Alsterstadt
ansehen. Da hört doch Verschiedenes usw. auf. Na und überhaupt
und so! Ich habe für meinen Groll mit diesen Worten die er¬
lösende Formel getroffen. Seitdem Thielscher in _Jm Himmelhof"
die Redensart zuerst angewendet hat, gebraucht sie hier alle Welt,
und Berlin ist wieder mal um ein geflügeltes Wock reicher. „Du
ahnst es nicht". „Gustav, ärgere Dich nicht" und wie die zur
guten Stunde geprägten Worte alle heißen, haben jetzt einen
würdigen Nachfolger gefunden, und besonders Leuten, die sich
geärgert haben oder eine längere Auseinandecketzung ersparen
wollen, kommt es sehr gelegen, dies «Na überhaupt und so". Ein
magerer Trost für uns arme Berliner, daß wir wenigstens die
Form haben, in der wir unseren Aerger Ausdruck geben können.
An Aerger fehlt es nämlich nicht. Tie Herren Hausbesitzer vulgo
Haustyrannen oder Hauspaschas haben nämlich zu Neujahr in
denkbar schroffster Weise die Mieten gesteigert und so die in Berlin
ohnehin drückende Mietslast in unerträglicher Weise vermehrt.
Man arbeitet thatsächlich nur noch für die „fünf Stock hohen
Hausherrn mit vorn raus einem Balkon". Und das trägt sehr
erheblich bei, meinem Ausspruch Recht zu geben: „Es liegt wie
eine leise Knterstinimuna über den Zeitgenossen." Wenn das mit
den Mieten so weitergeyt. dann frohnt in kurzer Zeit die hiesige
Bevölkerung nur noch für die Grundstücksspekulanten. Ach hol der
Kuckuck diese modernen Feudalherren. man soll hohe Miete zahlen,
wo man überhaupt nicht gern Miete zahlt—na überhaupt und so.

/ -



9. Januar 1900.
in die Unmöglichkeit versetzen, sich des Doktors (Jameson), zu ent¬
ledigen, wird er ihm gegenüber loyal bleiben. Aber ich bin dessen ge¬
wiß. was ich sage, wenn ich behaupte, daß in einem gegebenen Augen¬
blicke Cecil Rhodes die Eventualität inS Auge gefaßt hat, den Doktor
zu opfern. Und Sie allein können auf dem rechten Wege halten.
Ich möchte eine Unterredung mit Ihnen in Bezug auf die Zukunft
des Doktors haben, um zu hören, was Sie von meinem Plane halten,
den er bereits mit Wohlwollen ausgenommen hat. Sie wissen nicht,
wie sehr ich Ihnen dankbar bin für Alles, was Sie für ihn gethan
haben, aber vielleicht begreifen Sie die ganze Tragweite, die dies
Alles für mich hat, indem ich weiß, daß er in Ihnen einen solchen

Freund besitzt!
Die Kommission sprach einige milde Verurtheilungen gegen ein

paar Offiziere und Soldaten der regulären Armee aus. die sich durch
ihre Theilnahme am Zuge kompromittirt hatten. Ein Brief von
Ridley(Minister des Innern) beweist, daß die Damen der höchsten
Aristokratie sich für diese„Opfer" interessirten, die allerdings nicht
schwer zu büßen hatten, während die Urheber ganz straflos aus¬
gingen. Mit diesem Briefe schließen die Mittheilungen der „Jndep.
belge". Das Blatt meint zum Schluß, die englischen Blätter thäten
gut daran, wenn sie die entrüsteten Artikel nachläsen, die sie über die
Affaire Dreyfus veröffentlichten, denn in der Affaire Jameson seien
ebenso viel Lügen und Rechtsbeugungen vorgekommen wie bei der
Affaire Dreyfus.

*

Zu den Brüsseler Enthüllungen gegen den englischen Kolonial-
minister Chamberlain schreibt die „Voss. Ztg.", sie erinnerten an den
Meisterstreich Bismarck's, wenige Tage nach der französischen Kriegs¬
erklärung den von Benedetti's Hand geschriebenen Vertragsentwurf
zu veröffentlichen, der auf die Annexion Belgiens und Luxemburgs
durch Frankreich abzielte. Als Urheber der Brüsseler Enthüllungen
vermuthet das Blatt den Transvaalgesandten Dr. Leyds. Aus den
Aktenstücken gehe mit aller Deutlichkeit hervor, daß Chamberlain
von dem Plane des Dr. Jameson, in Transvaal einzubrechen. Kennt-
niß hatte und ihn begünstigte. Der Schlußeindruck sei der, daß
Chamberlain sich ganz in die Hände des Rhodes und Genosten ge¬
geben hatte und ihrem Willen gemäß um ihres Vortheils willen den
Krieg in Südafrika heraufbeschworen hat.

Das Londoner Blatt „Daily Chronicle" erklärt zu den Ent¬
hüllungen, daß dadurch kein Beweis der Mitschuld Chamberlains
an Jamesons Einfall erbracht sei, wenn auch einzelne Briefstellen
einen verdächtigen Klang hätten. — Weiter nichts??

Politische Tagesüberstcht.
Wiesbaden , 8. Januar.

Kaiferreiserr
Das Kleine Journal meldet aus Kiel: Auf der kaiserlichen Pacht

Hohenzollern werden die nothwendigen Renovationen sehr eifrig be¬
trieben. Das Schiff soll zunächst zu einer Probefahrt in See gehen,
da das Kaiserpaar bereits im April die geplante Reise nach Rom
antreten wird. Im Anschluß daran sei eine Orientreise geplant,
deren Ziel diesmal Egypten wäre.

Prinz Arenberß.
Die „Tägl . Rundsch." schreibt, daß Prinz Prosper von

Arenberg veranlaßt worden sei, seinen Abschied zu nehmen,
weil er sich in Münster einer Mißhandlung  schuldig ge¬
macht habe und si' gt dann hinzu:

AuS diesem Grunde erhob auch Kolonialdirektor von
Buchka Einspruch gegen die Entsendung des Prinzen in die
Kolonien,' aber dem Prinzen standen so mächtige verwandt¬
schaftliche Verbindungen zur Seite , daß er auch gegen den
Willen des Kvlonialdirektors in die Schutztruppe eintreten
durfte.

Und diese mächtigen verwandtschaftlichen
Einflüsse  machten es sogar möglich, daß der Prinz in der
Schutztruppe bleiben konnte, nachdem er in Windhoek einen
heftigen Zusammenstoß mit Major Müller provocirt hatte.
Nach der nunmehr von ihm verübten Unthat dürften dem
Prinzen allerdings seine einflußreichen verwandtschaftlichen
Beziehungen nichts mehr helfen, da in maßgebenden Kreisen
der Abscheu über die Greuelthat des Prinzen ebenso heftig
wie allgemein ist.

Der Krieg.
In Londoner bestinformirten Kreisen ist das Gerücht verbreitet,

General Bull er  mache augenblicklich einen neuen Versuch, den
Tugela zu überschreiten.  Nachrichten über die schleunige
Absendung von Krankenträgern aus Pietermaritzburg bestärken die
Gerüchte. Es heißt, die Regierung wolle die Vorgänge streng ge¬
heim halten, bis die Schlacht, welche wahrscheinlich Tage lang dauern
werde, definitiv entschieden sei. Buller hat jetzt so viel Truppen, wie
er benöthigt, nämlich 130,000 Mann mit 66 Geschützen.

Die Niederlage der Engländer bei M a f eki n g scheint übrigens
schwerer zu sein, als man zugiebt. Nach einer in Brüssel einge¬
laufenen Meldung haben die Buren bei Mafeking einen großen Sieg
errungen. Die Stellung des Obersten Baden Powell scheint fast
völlig aufgerieben. Die Buren befestigen alle Höhen, welche Mafe-
ting beherrschen. Der Fall Mafekings dürfte bald erfolgen.

Aus L a d y smi 1h vom6. d. M., Vorm. 9 Uhr: Der Feind
griff heute früh 2I Uhr Casars Camp mit erheblicher Streitmacht
an. wurde aber überall zurückgeschlagen. Das Gefecht dauert fort.
CäsarS Camp ist ein Hügel südwestlich von Ladysmith. wo General
White eine seiner hauptsächlichsten Stellungen inne hat.

Der „Köln. Ztg. wird aus Paris gemeldet: Die schweren Schä¬
digungen. die nicht blos dem Handel, sondern auch der amtlichen Welt
aus der durch England verfügten Unterbindung des tele¬
graphischen Verkehrs mit Transvaal  unb dem
Oranjefreistaat erwachsen, machen sich in nahezu allen europäischen
Staaten immer fühlbarer. Neuerdings richtete in Bezug hierauf die
russische Regierung an die Kabinette eine amtliche Rundfrage, ob
nach ihrer Ansicht die Anhaltung und Zurückweisung aller, nicht nur
der privaten, sondern auch der amtlichen Depeschen nach und von ge¬
nannten beiden Republiken mit den Bestimmungen des in Petersburg
1896 von den Mächten abgeschlossenen internationalen Telegraphen¬
abkommens vereinbar sei. Nach Ansicht der russischen Regierung
würde bezl. der amtlichen Depeschen vor allem die Anwendung deS
Artikels7 des Abkommens und der Nummer 46 deS 1896 in Pest
revidirten Reglements in Frage kommen.

Wir erhalten ferner folgende Telegramme:
* Berlin , 8. Januar . Die „Berliner Montags-Zeitung"

meldet aus London: Ganz London steht unter dem Eindruck eines
neuen Unglücks,  welches die britische Streitmacht in
Südafrika betroffen  haben soll. Die Meldung bewirkt
enorme Sensation. Bei dem Angriff bei Rensburg am Freitag
sollen 70 Engländer,  darunter 7 Offiziere als Gefangene
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in die Hände der Buren gefallen sein. Hier herrscht trotz der zuver¬
sichtlichen Berichte aus dem englischen Lager in Südafttka große Be¬
fürchtung über den Ausgang der Schlacht bei Ladysmith, deren Er-
gebniß noch unbekannt ist.

* Durbau , 8. Januar . Die Buren  haben bereits am
Freitag mit starken Kräften die Engländer angegriffen
und das Gefecht in der Samstag-Schlacht mit frischen Truppener -
neuert.  Die Buren, die ein heftiges Feuer auf Ladysmith er-
öffneten, setzten den Kampf bis zum Tagesanbruch fort, ohne daß
bis jetzt etwas über das Resultat des Gefechtes verlautete.

England nnd Deutschland.
Im Laufe des gestrigen Tages sind beglaubigte Nachrichten über

das Verhalten der Engländer gegenüber den deutschen Handels¬
schiffen nicht eingegangen und auch von sonstigen Meldungen liegt
nichts vor, was auf eine schleunige Abhilfe der deutschen Beschwerden
hinweist. Nach einer Meldung aus Hamburg erhielt die Ostafrika
Linie von ihrem Lsdener Vertreter gestern die Bestätigung der Nach¬
richt von der Freigabe des Dampfers General zugleich mit der
Meldpng, daß die Fortsetzung der Reise voraussichtlich Mittwoch,
bis wohin die Wiederverladung der Güter beendet sein wird, er¬
folgen könne.

Lord Salisbury verbrachte am Samstag mehrere Stunden im
Auswärtigen Amt und conferirte mit den juristischen Berathern
der Krone. Am Abend sprach der portugiesische Gesandte vor und
hatte eine Conferenz mit Salisbury. Hieraus wird bestimmt ge¬
schloffen, daß auf Grund des internationalen Kriegsrechtes bezüglich
der Beschlagnahme von Schiffen berathen und die Delagoa-Frage be¬
handelt wurde.

Nach einer Meldung aus Malta erhielten die im Rothen Meere
stationirten englischen Kreuzer Befehl, auf einen in dieser Woche
aus der Ostsee abgegangenen, angeblich Kriegs-Contrebande ent¬
haltenden nach Südafrika bestimmten Dampfer zu fahnden.

Das französische Kolonialamt
hat die Nachricht von einem Angriffe  erhalten, welcher gegen die
französische Expedition  F l a men t in der Oase von Eidikeld
am 27. Dezember ausgeführt worden ist. 600 Eingeborene griffen
die französischen Truppen an, wurden ober zurückgeschlagen, nachdem
üe 60 Todte und 60 Gefangene darunter 18 Offiziere verloren
hatten. Auf französischer Seite wurde ein Mann getödtet, vier ver¬
wundet. Die Eingeborenen der Umgegend unterwarfen sich kurz
darauf dem Befehlshaber der französischen Expedition.

Der Arrsstand in St . Etienne
ist nunmehr gänzlich beendet. Der Vertreter der Arbeiter. Jaures,
und der Grubengesellschaften Grüner haben die Vereinbarungen un¬
terzeichnet, wonach den Arbeitern eine Lohn-Erhöhung von 43 Cen¬
times zugestanden wird. Heute wurde die Arbeit überall wieder aus¬
genommen.

Deutschland.
* Berliu , 7. Jan. Wegen Majestälsbelcidi-

gung  sind nach einer Zusammenstellung der „Volksztg."
1899 in Deutschland 3 05 Verurtheilungen  er¬
folgt, die im Ganzen auf rund hundert Jahre Gefängniß
lauteten.

* Breslau , 7. Jan . Wie der „Brest . Gen.-Anz."
aus zuverlässiger Quelle erfährt, trifft dieser Tage in Ober¬
schlesien eine Commission des Reichs-Marine -Amtes ein zur
Besichtigung der oberschlesischen Eisen- und Hüttenwerke. Es
handelt sich bei dieser Reise um eine Information der
Marinebehörde, ob bei Annahme der F l o t t e n - V o r -
läge  die oberschlesische Eisen-Industrie in der Lage sein
werde, einen größeren Theil des Materials zu liefern. Wie
verlautet, werden die Commissions-Mitglieder auch an einer
Sitzung der Handelskammer in Gleiwitz theilnehmen.

Ausland.
* Brüffel , 7. Januar . Buffet  hat Brüssel heute ver¬

lassen, um in England dem Herzog von Orleans einen kurzen Besuch
abzustatten. Buffet wird nicht in England bleiben, sondern seinen
Aufenthalt in einem Lande nehmen, wo er die französische Erziehung
seines Kindes durchsetzen kann.

Ans aller Welt.
* Ein Schuß — 6800 M , ein theures Ver¬

gnügen, das man sich mit den neuesten von Krupp her-
gestellten Geschützen gestatten kann. In jener Summe ist
allerdings ein Amortifationsbetrag von 3440 M. einbegriffen
denn bereits nach dem 93. Schuß ist das Geschütz unbrauch¬
bar und muß es zum alten Eisen geworfen werden. Im
Uebrigen kostet das Geschoß selbst 2600 M. ; die Pulver¬
ladung von 485 Kilogramm 769 M. Die Herstellung des
ganzen Geschützes kostet einschließlich der nicht unbeträchtlichen
Monlagekosten 329,000 M. Taö Geschoß eines 34-Centim.-
Kaliber-Geschützes erreicht bei eiuer Anfangsgeschwindigkeit
von 1200 Metern ein Ziel, welches in einer Entfernung
von 30 Kilometern ausgestellt ist, während 1870 im deutsch¬
französischen Kriege bei unseren Belagerungsgeschützen 6,5
Kilometer die größte Schußweite betrug.

* Das Plumpudding Geschoß. Die Buren sind
Gemüthsmenschen, das müssen ihnen sogar ibre ärgsten eng¬
lischen Feinde laffen. Sie beschießen Ladysmith. Das ist
Kriegspflicht. Aber ihre Gcschützkugeln dienen keineswegs
ausschließlich dem wilden Zerftörungswerk. Ein Telegramm
meldete heute, daß in zwei von den Buren in die Stadt
geworfenen Geschossen Zettel mit Glückwünschen vorgefunden
wurden. In mehr als das ! Ein Geschoß enthielt Plum-
pudding. Bloße P . k.-Karten wären entschieden nicht so
rührend gewesen, wie die zarte und sinnige Mehlspeisauf¬
merksamkeit. Man wird kaum fehlgehen, wenn man diese
beachtenswerlhe Verfeinerung rauher Kriegssitten als einen
erfreulichen Erfolg der Haager Fricdensconserenz bezeichnet.
Schon die einfachen Neujahrswünsche. der Buren an die
Engländer sind entschieden weit unintereffirter, als beispiels¬
weise die der Wiener Hausmeister, Schornsteinfeger u. s. w.,
die sich in diesen Tagen gegenüber jeder einzelnen Wvhn-
partei als regelrechtes Belagerungs -Corps formirten.
Denn die Burcn -Glückwünsche sind sicherlich ohne jede
Trinkgeld- Hoffnung dargebracht. Brauchen die Buren
chließlich englische Kanonen, so nehmen sie sich dieselben er¬

fahrungsgemäß selbst. Die Gratulationen waren aber sogar
mit einer süßen Spende versehen. Das ist zu Neujahr auch
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anderswo als in Ladysmith nicht gerade ungebräuchlich. Auch
Wiener Junggesellen stellen in ihr Dezember-Budget einen
entsprechenden Posten für Kugler'sche Zuckerln ein, die auf
Damen, die zur Belagerung einladen, einen freundlichen Ein¬
druck zu machen pflegen. Den belagerten Engländern spen-
dirtcn die Buren das britische Nationalgericht. Da wir kein
Kochbuch bei der Hand hatten, so suchten wir im Conver-
sationslexikon, wo bekanntlich pflichtgemäß Alles zu stehen
hat, nach, wie Plumpudding zubereitet wird. „Ein Rosinen¬
pudding", definirt der große Meyer, „wird in der Regel mit
Rum überschüttet, den man beim Serviren entzündet."
Hoffentlich kam der Plumpudding unbeschädigt an seinem Be¬
stimmungsort an. Die von den Buren gewählte Versen¬
dungsart war nämlich keine gewöhnliche, und es wäre doch
wirklich jammerschade, wenn der Rum am Ende vor dem
Serviren durch das Geschütz entzündet worden ist.

* Prinz nnd Sekretär . Das neue Wiener Journal
berichtet über einen Prozeß, der bei den Budapester Gerichten
anhängig ist : Es ist jetzt schon einige Jahre her, daß Prinz
Friedrich Schönburg, der Sprosse einer mediatisirten fürst¬
lichen Familie, mit seinen Angehörigen sich zerschlug. Mit
den Famllientraditionen brechend, verließ der junge Prinz
den protestantischen Glauben und wurde Katholik, was seine
Verwandten so sehr erbitterte, daß sie ihm den Genuß der
Apanuage entzogen. Der Prinz gerieth bald in Geld¬
verlegenheit und acceptttte gern das Anerbieten des Agenten
Adolf Freund, der sich erbötig machte, ihm ein großes Dar¬
lehen zu verschaffen. Infolge Vermittlung deS Agenten
erhielt der Prinz vom Baron Dionys Czagher 10,000 fl.
geborgt unter der Verpflichtung, daß der Prinz innerhalb
dreier Monate ein in Italien befindliches Gut des Barons
käuflich erwerbe, im Ablehnungsfälle aber 40,000 fl. Pönale
zu bezahlen habe. Der Kauf wurde perfekt. Ueberdies er¬
warb noch der Priuz die Stadelhafer Besitzung Ludwig
Bvdanßky's, welch' letzterer ein Schwager des Agenten war.
Als Honorar für die Vermittlung dieser Transaktien mußte
der Pnnz den Sohn des Agenten, welcher Frequentant des
Rabbinerseminars war, ' als Güterdirektor und Sekretär gegen
5000 fl. Monatsgehalt engagiren, ferner ging der Prinz die
Verpflichtung ein, dem Rabbinatskandidaten mit 40000 fl
dafür zu entschädigen, daß er seinem Beruf entsagt habe.
Als der Prinz sich derart Grundbesitz erworben und Geld
verschafft hatte, ging mit dem neuengagirten Sekretär auf
Reisen. In Italien machte der Prinz die Bekanntschaft der
Donna Alice, einer Tochter Don Carlos ' und heirathete
diese. Infolge dieser Ehe versöhnte sich die fürstlich Schön-
burg-Waldenburg'sche Familie mit dem Prinzen Friedrich,
und sie unternahm es, dessen Finanzen zu ordnen. Das
erste Opfer der Sanirungsaktion war der ehemalige
Rabbinatskandidat Ludwig Freund, der seine Stelle verlustig
ging. Freund wurde nun wegen Bezahlung der ihm zu¬
gesagten 40,000 fl. klagbar, was den Prinzen veranlaßte,
gegen Ludwig Freund wegen Wuchers und Veruntreuung
eine Kriminalanzeige zu erstatten. Nach anderthalbjähriger
Dauer wurde die Untersuchung jüngst beendet. Sie ergab
für Freund keme gravirenden Jndicten, ' daher wurde das
gegen diesen eingeleitete Sttafverfahren eingestellt. Gegen
diesen Gerichtsbeschuß hat der Rechtsanwalt des Prinzen
appellirt.

Aus der zlulgkgkud.
* Biebrich , 8. Januar . Beim Einfahren von Dickwurz ver¬

unglückte auf dem Felde in der Nähe der Curve der Landwirth Wilh.
S t em m l er jr. von hier auf recht bedauerliche Weise. Derselbe
wollte, als das Gefährt schon im Gang war, vorn auf den Wagen
springen, trat dabei wahrscheinlich fehl und stürzte so unglücklich vor
den Wagen, daß ihm die Räder über die Brust gingen. Dadurch
erlitt der 18jährige junge Mann so schwere Verletzungen,
daß er denselben, wie die „Tgp." meldet, im Krankenhause, wohin er
sofort gebracht wurde, noch gestern Abend erlegen ist.

* Mainz , 8 Januar . Was nicht Alles gestohlen  wird!
Ein Mädchen hatte stch bei einer Frau einlogirt. Als dieselbe gestern
Morgen nach ihrer Mieiherin sehen wollte, war diese verschwunden,
mit ihr aber auch ein Theil des Bettes und dazu noch der Nachttisch!

* Holzappel , 5 Januar . Am Neujahrstage begab sich eine
Waldenserdeputation,  bestehend aus den Herren Bildhauer
Zimmermann, Buchbindermeister Maxeiner und Feldwebel Meyer
zu Herrn Lehrer W. Witt gen  nach Wiesbaden, um ihm als
Zeichen des Dankes das genaue nach dem Original in verkleinertem
Maßstabe hergestellte Modell des Waldenserdenkmals in Charlotten¬
berg nebst einem künstlerisch ausgeführten Diplom zu überreichen.
Das Denkmal trägt die Widmung„Herrn LehrerW. Wiffgen zur
Erinnerung von den dankbaren Charlottenbergern", während auf
dem Diplom zu lesen ist „Die Charlottenberger erlauben stch alS
Zeichen der Dankbarkeit Herrn Lehrer Wilhelm Wittgen, dem Stifter
des Waldenserdenkmals, enthüllt bei Gelegenheit der 200jLhrigen
Gründung Charlottenbergs am 20. August 1899. beigefügtes Modell
zu überreichen."

(:) Erbach, 8. Januar. Bon der Bürgermeister-
wahl,  welche die ganze Zeit eingeschlafen schien, hört man
jetzt endlich wieder mal was Neues. Samstag Abend hielt
der Gemeindevorstand eine Sitzung ab, in welcher Herr
FabrikbesitzerA. K o h l h a a s als Candidat für die Bürger¬
meisterwahl vorgeschlagen wurde. Derselbe hat bis jetzt be¬
züglich Annahme der Candidatur noch keine Entscheidung ge¬
troffen.

A Erbach , den 8. Januar . Ein hiesiger Ein¬
wohner hat einen ungerathenen 17 jährigen Sohn , mit dem
er schon längere Zeit in Unfrieden lebte. Vorgestern Abend
nun gerieth er mit demselben hatt aneinander. Im Ver-

.laufe des Streites schlug der junge Mensch nach seinem
Vater  und traf dabei eine Fensterscheibe, die total in
Trümmer ging. Aber auch dem ungezogenenLümmel ging
die Sache nicht so glatt ab, denn er durchschnitt sich an dem
Glas die Pulsader der rechten Haud, sodaß er sofort ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch nehmen mußte, die ihm durch Herrn
Knittweis zu Theil wurde. Für einige Tage wird derselbe
nun wohl arbeitsunfähig sein, und sich dabei zu Gemütbe
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führen können , daß man nicht ungestraft die Hand gegen
seine Eltern erheben darf.

A Erbach , den 8 . Januar . Gestern Sonntag landete
der Schlosser I . Lebert im Rhein eine Kindesleiche,

welche etwa einige Tage alt war und vielleicht 1 — 2 Tage
im Wasser gelegen haben kann . Wahrscheinlich wird hier
ein Kindesmord  vorlicgen.

* Oberlahnftein , 6. Januar . Die ä l t e st e Frau  unserer
Stadt , Lehrerswittwe Katharina Michels , Mutter unseres Herrn
Pfarrers , vollendet morgen in ziemlicher Rüstigkeit ihr neunzigstes
Lebensjahr . Von ihr leben noch 5 Kinder , 29 Enkel und 40 Ur¬
enkel!

* Diez , 6. Januar.  DreiJungenim Alter von 13 Jahren,
die dem Gemüsehändler I . Ludwig schon 2 Tage in seinem Laden
Besuche abstatteten und kleine Einkäufe machten , benutzten die Ge¬
legenheit, die Kasse  des Herrn L. zu plündern.  Als gestern
wieder einer von den Jungen im Laden erschien und für 10 Pfg.

Feigen verlangte , merkte die Ehefrau L., als sie das Geld in die
Ladentheke steckte, daß ein 5 Markstück fehlte . Der Verdacht lenkte
sich sofort auf die Jungen . Die Polizei durchsuchte dieselben, wobei
noch ein Theil des Geldes sich vorfand ; der übrige Theil war schon in
Näschereien angelegt.

6 Aßiiiannshausen , 7 . Jan . Unter Vorantritt der
hiesigen Curcapelle mit ihrem Dirigenten , Herrn Stiehl , be¬
wegte sich gestern Abend ein großer Fackelzug durch die fest¬
lich illuminirten und mit bengalischen Flammen und römischen
Lichtern beleuchteten Straßen unseres Städtchens , um sich im
Hotel zur „ guten Quelle " aufzulösen . Galt es doch, unseren
neugewählten Herrn Bürgermei  st er Schmitz  in seinen
neuen Wirkungskreis festlich einzuführen.  In genanntem
Hotel machte sich bald die animirteste Stimmung bemerkbar.
Reden und Toaste wechselten mit Vorträgen ernster und
heiterer Art . Da auch der Feftwirth das Beste aus Küche
und Keller bot , war alles dazu angethan , die Versammelten
bis spät nach Mitternacht fröhlich vereinigt zu halten.

Lokales.
Wiesbaden , den 8. Januar.

Faschingsklänge.
Immer näher rückt die Stunde , in der am kommenden Sams¬

tag Hunderte von kostümirten Männlein und Weiblein nach dem Kur¬
haus strömen werden , um an der offiziellen Eröffnung des Wies¬
badener Carnevals,  dem ersten Maskenball , persönlich theil-
zunehmen , immer fieberhafter werden die Vorbereitungen und immer
gründlicher behandelt das häusliche Tagesgespräch den viel¬
umstrittenen Begriff des Ballstaates.

3a , der Ballstaat!  Das ist ein kurzes Wort , aber gelassen
wird 's sicher nicht ausgesprochen , weder vom männlichen , noch vom
weiblichen Geschlecht. Dem ersteren „kribbelt 's in den Fingerspitzen"
bei dem Gedanken an die Kosten , dem letzteren pocht das Herz bei der
Vorstellung von der Wirkung . Und da ist kein Unterschied zwischen
Hoch und Niedrig , die junge Comtesse prüft mit derselben inneren
Bewegung die neueste Toilette , wie die kleine Näherin . Nur wird
sie der ersteren strahlend und blendend in moderner Pracht ins Haus
gebracht, und die letztere muß sich in Abend - und Nachtstunden selbst
mühen . Ja , selbst die eifrigen Prophetinnen moderner Frauen¬
bewegung stehen diesem  Thema , wenn es aktuell wird , durchaus
nicht gleichgiltig gegenüber , und wenn sie auch betheuern , derartige
Freuden seien für sie überwunden , so muß man sich doch hinzudenken,
daß es auch in diesen „Menschenleben Augenblicke gibt " .

Doch, dies ist ja schließlich nur eine ganz natürliche Erscheinung.
Ist nun einmal die Jugend Feuer und Flamme für den Ballstaat,
so bleibt auch das „ältere Register " — man verzeihe das rauhe Wort
— nicht ganz gleichgiltig . Die Ballmutter zwar sinnt in schlaflosen
Nächten nur darüber , wie sie das — oder die — Töchterlein zur

Krone aller Balldamen machen kann , und da tritt sie selbst natürlich
freiwillig zurück, aber ganz unscheinbar kann doch die Mama auch
nicht erscheinen, und sei es, daß das „Seidene " nur „modernisirt"
würde . . . . Aber dabei kann 's auch nur selten bleiben , je höher
hinauf , um so mehr Rücksichten; denn die zukünftigen Schwieger¬
söhne schließen von der Frau Mama auf den Herrn Papa . Und
warum auch nicht?— Glücklich der , dem noch ein frohes Herz in der
Brust schlägt , das an einem schmucken Aeußern noch seine Freude
hat . Was heißt da menschliche Eitelkeit ! Ist das letzte bischen
Eitelkeit glücklich fort , dann ist's auch mit des Lebens schönstem Teil
vorüber , und wem gefällt schließlich der Mangel alles Aeußeren?
Da kommen auch noch andere Punkte , als lediglich Budgetfragen in
Betracht ; eine gewisse Portion Aufmunterung muß das Leben doch
bringen , sonst rostet die Maschinerie des Körpers ein ! Es ist auch
noch gar keine statistisch klar gelegte Sache , welcher Ballstaat am
meisten kostet, ob der von Herren  oder Damen,  und wie viel
er kostet. Allerdings wird darin ein nicht geringes Stück National¬
vermögen alljährlich bewegt , aber es wird damit auch eine nationale
Industrie mit Tausenden von Angestellten unterhalten.

Jawohl , eine nationale  Industrie ! Denn was den Ball-
staat anbetrifft , so hat sich unsere Damenmode zwar vom Auslande
etwas beeinflussen , aber doch noch lange nicht ins Schleppthau nehmen
lassen. Sonst dictirt ja freilich Paris nur zu viel, trotz aller An¬
strengungen , die gemacht sind, hier einen Wechsel zu schaffen. Unsere
Balltoiletten für junge Damen können theuerer oder billiger sein,
aber in ihrem Charakter entsprechen sie zumeist dem deutschen Ge¬
schmack und sind von einander nicht viel zu unterscheiden ; wenn wir
eine blühende Mädchenschaar im Schimmer der Kronleuchter er¬
blicken, so denken wir doch unwillkürlich an das deutsche Gretchen.
und es ist in diesen Dingen einmal wirklich nicht so viel anders ge¬
worden . Freilich hat ' s das gute Gretchen seinerzeit mit dem Ball¬
besuch nicht so bequem gehabt , wie heute das moderne , aber auch das
moderne fragt noch: „Er liebt mich, er . . u . s. w." . . . .

Aber genug mit dieser Abschweifung , die Industrie für den Vall-
staat hat sich in den letzten Jahren nicht blos mächtig entwickelt, wir
sind darin vom Auslande unabhängig geworden , sie hat sich auch von
moderner Kunst lenken und leiten lassen . In Ballschmuck aller Ort
finden wir heute neue und wunderschöne Sachen , die allerdings von
denen, die Großmama  sorglich aufbewahrt , sehr verschieden
^d . Freunde des Alten mögen sie auch aparl nennen,
aber sie gefallen doch, mag gleich etwas Gewohnheit mitunter er¬
forderlich sein. Auch die eigentliche Balltoilette hat sich viele Neu¬
heiten in Farben und Mustern gefallen lassen müssen, Ballschuhe
und Fächer etc. zeigen moderne Vervollkommnung , und so gibt 's
ZU staunen und zu kaufen mancherlei . Blos an dem steifen Herren¬
frack rührt keine Mode . Einmal wurde aus dem schwarzen Frack
!a schon ein rother zu machen versucht , aber das blieb ebensowenig
bestehne, wie der Versuch , dieses Kleidungsstück überhaupt aus der
Welt zu schaffen, das unsere Väter und Großväter vor Mem

schätzten. Heute ist die Vorliebe für Frack und Chapeau claque ja
ziemlich gering , aber die Abschaffung wird wohl auch in den nächsten
Jahren noch nicht gelingen , sintemal wir noch manchen, wenn auch
unsichtbaren , Zopf mit uns herumtragen . Zum Glück kann alle
Steifheit des Fracks die Freude und den Frohsinn  nicht beein¬
trächtigen , die nun die Ballsäle erfüllen werden , und Freude und
Frohsinn möge sich ein Jeder  von uns bewahren von Carnevals
Anfang bis Carnevals Ende!

r . Baftirpersonalien . Für den kürzlich verstorbenen
Herrn Bahnmeister Würz,  der auf der Taunusbahn be¬
dienstet war , ist jetzt Herr Bahnmeister K a m l er von Ober¬
lahnstein nach dort versetzt.

r . Todesfall . Herr Stationsvorsteher Gebauer,
zuletzt auf Station Hochheim,  früher lange Jahre in
Curve bedienstet gewesen , ist nach längt e n Kranksein
gesto r b en.

* Die wiss - nschastlichen Abendunterhaltnngeu
des Nassauischen Vereins für Naturkunde
werden Donnerstag , den 11 . Januar , wieder ausgenommen.

* Holzarbeiter Versammlung . Gelegentlich einer
gestern Abend in den „ Drei Königen " startgehabten Ver¬
sammlung berichtete Herr Maurer über die Thätigkeit der
Delegirten im Gewerkschaftskartell und es wurden dann als
Vertreter in dasselbe die Herren Grumrich , Glock und
Hartman  gewählt.

* An den höheren Schulen gehen mit heute die
Weihnachtsferien zu Ende . Der Unterricht beginnt mit
Aktus Dienstag Vormittag um 8 */s Uhr.

r. In außerordentlicher Gefahr schwebte gestern
(Sonntag ) Morgen ein Reisender zum Schrecken seiner Mit¬
reisenden . Der Betreffende war mit dem ersten Morgen¬
zuge , auS Frankfurt kommend , eben in Station Kastel
eingetrvffen , und konnte es nicht unterlassen , noch während
der Fahrt  des Zuges abzuspringen . Er stürzte  und
kam so zu Fall , daß er , auf dem Boden liegend , bereits
vollständig vom Trittbrett  des Eisenbahnwagens ver¬
deckt  wurde . Alles gerieth in Schrecken . Man hielt es
zweifellos , daß schon im nächsten Augenblick irgend ein
Körperglied des unvorsichtigen Menschen von den noch
rollenden Rädern erfaßt und zermalmt werden würde . Daß
in der That dieses Berhängniß nicht eintrat und der Ge¬
stürzte in regungslos ruhiger Lage sich erhalten konnte , ist
einer jener glücklichen Zufälle , wie er nur äußerst selten zu
beobachten ist . Immerhin mag der Vorfall neuerdings zur
Warnung dienen , um vor Stillstand des Zuges abzusteigen!

* Der Katholische Sängerchor hielt am ver¬
flossenen Freitag unter zahlreicher Betheiligung seine jähr¬
liche Generalversammlung ab . Der Jahresbericht des ersten
Vorsitzenden gab ein erfreuliches Zeichen regsamer Thätigkeit
innerhalb des Vereins , ebenso ist der Kassenbestand als recht
zufriedenstellend zu bezeichnen . Als Vorstandsmitglieder
wurden wieder - resp . neugewählt die Herren Fr . Grün-
thaler , 1 . Vorsitzender , C . Müller , 2 . Vorsitzender , Joh.
Firmenich , Kassirer , H . Leipold , Schriftführer , Joh . Hart¬
mann , Oekonom , Joh . Sauter , A . Wayand , I . Rau , Jos.
Stolz , I . Dernbach , A . Stillger und L. Welkamer , Beisitzer.
An Stelle des zurückgetretenen Fahnenträgers wurde Herr
Jos . Schwall neu -, des Ehrengericht ebenso die Rechnungs¬
revisoren wiedergewählt . Als Veranstaltungen für das
laufende Jahr sind zwei carnevalistische Sitzungen , ein
Maskenball und eine Haupt -Familientour durch das Morgen¬
bachthal vorgesehen.

* Zur Nachahmung empfohlen . Herr Rentner
Ernst Zais in München , ein geborener Wiesbadener , hat dem
Lokalgewerbeverein dahier , wie wiederholt früher schon, zur
Completirung der Schüler -Bibliothek eine ganze Anzahl
werthvoller kunstgewerblicher Zeitschriften , Vorlag .' n und
Photographien zum Geschenk  gemacht.

* Kauft am Platze . Ein böhmisches Geschäft empfahl
vor Kurzem in den hiesigen Blättern „ ftei aller Spesen
unter Ga '^ ntie bester Zufriedenheit " u . A . 10 Pfund halb
Butter  und Blüthenhonig für Mk . 5 .50 . Eine Leicht¬
gläubiger ließ sich durch das günstige Anerbieten zu einem
Auftrag veranlassen und zahlte zunächst Mk . 6 .08 an den
Briefträger und dann noch M . 1. 10 Zoll . Für Mk . 7 .18
erhielt er (die Kiste wog 2 Pfund ) netto knapp 4 Pfund
schlechte Butter,  wahrscheinlich Margarine , und einschließ¬
lich einer Blechbüchse 4 Pfund Honig , sodaß ihn das Pfund
Butter und Honig auf etwa Mk . 1 zu stehen kommt . Honig
kaust man heute am Platze für 50 Pfg ., Margarine für
65 Pfg . Zur Zeit , als die Bestellung gegeben wurde,
kostete bei uns die Butter Mk . 1.40 , während man heute
Landbutter mit bis zu 85 Pfg . herab bezahlt . — Im Inter¬
esse unserer Leser glauben wir den Rein fall  zur allge¬
meinen Kenntniß bringen zu sollen.

* Ueber Stottern und Stammeln hielt vorgestern
(Samstag ) Abend im cvangel . Vereinshause der Vorsteher
der „ Hephatar -Anstalt " bei Halle a/S .-Wittekind , Herr
Alb . Neumann einen Vortrag in welchen er die vielfachen
Schädigungen kennzeichnete , welchen ein Stotterer im
materiellen Leben und in der Gesellschaft fortwährend aus¬
gesetzt ist . Die Ursache des Stotterns könne sehr verschieden
ein . Einmal ist cs eine nervöse Disposition , das andere mal

eine durch akute fieberhafte im Kindcsalter geschwächte
Constitution , endlich können auch andere psychische Erregungen
den Krampszustand herbeiführen . Redner erblickt im Stottern
einen Zwerchfellkrampfund daraus resultirtder Umstand,daß
'er Stotterer häufig ganz fließend sprechen kann . Die

üblichen Methoden deö Taktirens , Lautirens , die Respirations-
methodc usw . können für den Stotterer keinen bleibenden
Werth haben , da durch diese Methode nur die Symptome'
)es Ucbels bekämpft , nicht aber die eigentliche Ursache zur
Heilung gebracht wird . Deö Vortragenden eigenes Verfahren
das er in ärztlichen Kreisen schon seit Jahren bekannt ge¬
macht hat, ^ verschafft dem Stotternden vollständige und
dauernde Heilung . Die Darlegungen wurden von der
Zuhöhrerschasr mit Interesse ausgenommen.

* Auszeichnung . Dem Generalsekretär des „Deutschen
Weinbau -Vereins " , Herrn H . W . Dahlen  zu Wiesbaden,
ist der Titel Königlicher Oekonomierath verliehen worden.
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* Die silbernen Zwanziger sind durch die falsche
Nachricht auswärtiger Blätter , daß sie mit dem 1. Januar
ihre Giltigkeit als Zahlmittel verloren hätten , plötzlich in
einen bösen Ruf gerathen . In verschiedenen Geschäften
werden ]ie einfach nicht mehr angenommen . Die Nachricht
von der Außerkurssetzung der kleinen Dinger ist in dieser
Darstellung falsch, - sie gelten vielmehr noch nach wie vor
als gesetzliches Zahlmittel , nur sind die Reichskassen ange-
wiesen , die von ihnen vereinnahmten silbernen Zwanziger
zuruckzuhalten und nicht mehr in den öffentlichen Verkehr zu
bangen . Man riskirrt also garuichts , wenn man die kleine
Münze weiter in Zahlung nimmt und giebt.

* Das Coneert von Fräulein Elsa Müll  e r-
Z br dl  e r,  Großherzogl . Opernsängerin , unter Mitwirkung
des Kvmgl . Capcllme, „ e,s Herrn Pr ° seff°r FranzMan  n-
st a e d t,  sowie der Königlichen Kammermusiker Herren
f o e rn t cf e , K r a h n er,W e tz en st e iin und Wewerka
findet heute Montag Abends halb 8 Uhr , im großen Saale
des „ Casmo , r5rledr -ch,traße 22 , statt . Wir wollen nicht
versäumen , unsere musikliebenden Leser auf dasselbe noch¬
mals aufmerksam zu machen . Die Eintrittskarten und

fR r ,n }5 _ w  der Hofmusikalienhandlung Heinrich
Wolfs , W . lhelmstraße 30 , sowie Abends an der Kasse zu

* Residenztheater . Dreher 's „ Probecandidat " wird
am Dienstag bereits zum 9 . Male aufgeführt , ein Beweis
für se.ne fortgesetzte Zugkraft.

r * Zum Fernsprechverkehr mit Wiesbaden
Md vom 10 . Januar ab zugelaffen : Bochum , Dortmund,
Ge senkirchen , Hagen (Wests .), Hattingen (Ruhr ) , Herne'
i 1 r a f nö.^ ‘tten- Die Gebühr für das gewöhnlicheDreiminutengcsprach beträgt 1 Mark.

* Bestätigung . Die Wahl des Herrn Gerichts-
sekretärs Schmidt  zum Bürgermeister von Sonnenberg ist
vom Herrn Landrath bestätigt  worden und somit alle

gegnerischen Versuche , durch \ unhaltbare Einwendungen
und Proteste die Wahl als ungültig zu erklären , gänzlich
gescheitert . Wir können die Gemeinde Sonnenberg  jzu
ihrem neuen Oberhaupte nur bestens beglückwünschen , denn
zweifellos ist Herr Schmidt  der richtige Mann für diesen
Posten und sicher wird es ihm auch in Sonnenberg gelingen,
gleichwie in Wiesbaden recht viele Freunde zu gewinnen.

" Heilmittel vor Gericht . Der für den In.
^^ ^ulwortliche Redakteur eines Wiesbadener

Blattes hatte u . Annoncen -Empfehlungen für den be-
kannwn Rheinischen  T r a u b e n - B r u st - H o n i g
von W . H . Zlckenheimer in Mainz ausgenommen . In den-
selben war gesagt : daß das genannte Präparat als einziges
diatet . Haus -, Genuß - und Kraftmittel bei jedem , selbst ver¬
alteten Husten , Heiserkeit , Verschleimung , (Katarrh ), Hals -,

lUnJ renI r bren' *erner  gegen Keuch- und Stickhusten
Ä Bluthusten re. sich seit fast 4 Dezennien in

vielen Mslllonen fallen unübertroffen bewährt habe und
durch unzählige Anerkennungen ausgezeichnet sei. Durch
diese Veröffentlichung sollte der betr . Redakteur sich einer
Uebertretung der Polizeiverordnung vom 14 . April 1891
schuldig gemacht haben . Letztere bestimmt bekanntlich -

deren Feilhalten und Verkllus
g- letzl .ch beschrankt Mais erliche Verordnung vom 27 . Januar
E0 ), deren Bestandtheile und Zusammensetzung nicht
durch Ihre Benennung oder Ankündigung erkennbar gemacht,
oder deren Zusammensetzung nicht allgemein bekannt ist
(Geheimmittel ), c ) denen besondere Wirkungen fälschlich
beigelegt werden , um über ihren Werth zu täuschen
sRcklamemittel ) , dürfen als Heilmittel gegen Krank-
hclten und Körperschäden von ' Menschen und Thieren
weder öffentlich angekündigt noch angepriesen werden . "
Laut dem unterm 7 . November 1899 ergangenen frei-
sprechenden , nunmehr rechtskräftigsten Urtheile Königlichen
Schöffengerichts Wiesbaden erklärten die zur Verhandlung
zugezogenen drei Sachverständigen einschließlich des Herrn
Sanltätsraths Dr . Gleitsmann -Wiesbaden übereinstimmend -
„daß der Rheinische Trauben -Bruft -Honig kein Geheim-
mittel sei, daß seine Bestandtheile allgemein bekannt sind
und daß derselbe gemäß der Kaiserlichen Verordnung vom
27 . Januar 1890 als Heilmittel auch außerhalb der Apo¬
theken feilgehalten und verkauft werden dürfe . Ferner stellt
das Urtheil auf Grund der Beweisaufnahme fest : „ daß dem
Rheinischen Trauben -Bruft -Honig besondere Wirkungen oder
rberhaupt Wirkungen , welche das Präparat nicht besitze, in

der betreffenden Ankündigung fälschlich nicht beigelegt sein.
Das Mittel habe , so führt das Urtheil weiter aus , bei

den in den Annoncen erwähnten Leiden schleimlösende und
lindernde Wirkung und eine Zuwiderhandlung gegen die
betr . Polizeiverordnung liege nicht vor . — Diese gericht¬
lichen Feststellungen dürsten gewiß geeignet sein , das seit
34 Jahren fest begründete Vertrauen des Publikums in die
Vorzüglichkeit des Rheinischen Trauben -Brust -Honigs zu recht-
ertigen.

* Polizeiverordnung für Automobilfahrer.  Der
Regierungspräsident hat im Reg .-Amtsblatt eine Polizeiverordnung
ur Automobilfahrer erlassen . Danach müssen Selbstfahrer sofort

zum Halten gebracht werden können und auf der linken Seite deutlich
ichtbar den Namen des Eigentümers tragen . Beim Vorbeifahrcn

an Zug - oder Reitthieren u . s. w. darf die Geschwindigkeit nicht
größer sein, als zum Ueberholen gerade nötig ist. eventuell darf nur
mit der Geschwindigkeit eines schrittgehenden Pferdes gefahren
werden . Die Geschwindigkeit außerhalb der Ortschaften darf zehn
Meter in der Sekunde nicht übersteigen. Der Selbstfahrer hat sich
durch Signale bemerkbar zu machen, doch ohne unnötigen Lärm.
Die Bestimmung tritt mit dem 16. Februar in Kraft.

* Das Fahrrad im Kursbuch . Der Minister der öffent¬
lichen Arbeiten . Herr von Thielen , hat dem Vorschläge der König¬
lichen Eisenbahndirection zugestimmt , wonach die nur in beschränktem
Umfange für die Beförderung unverpackter einsitziger Zweiräder
freigegebenen Schnellzuge in den Cursbüchern und den für das Publi¬
cum bestimmten Fahrplänen bezw. Extrareifen durch Anbringung
eines halben Rades gekennzeichnet werden. Außerdem sollen die
stattfindenden B̂eschränkungen bei den betreffenden Schnellzügen in
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den „besonderen Bemerkungen" Aufnahme finden. Im übrigen be¬
hält es bei dem Erlasse vom 22. März d. I . sein Bewenden.

* Die Säcularpostkarte der Reichspost hat den Papier-
und Schreibwaarenhändlern, sowie anderen Gewerbetreibenden, die
Glückwunschkarten etc. in größerem Umfang zu vertreiben pflegen,
einen empfindlichen Einnahmeausfall  verursacht.
Angeblich sollen, namentlich in Frankfurt, Hunderttausende von
Glückwunschkarten bei den Papierhändlern etc. unverkauft geblieben
sein. Die Angelegenheit beschäftigt übrigens bereits mehrere ge¬
werbliche Organisationender Reichshauptstadt.

* Die wiederholten Meldungen von Eisenbahn¬
unfällen,  die in den letzten Wochen aus unserer nächsten Um¬
gebung zu verzeichnen waren, erhalten leider immer noch Ergänzungen.
Nachträglich erst wird uns heute gemeldet, daß am heiligen Abende
auch die Station Oberlahn  st ein  leicht der Schauplatz einer
Bahncatafirophe hätte werden können. Ein über hundert Achsen
starker Güterzug, von Frankfurt kommend, war durch falsche
Signalisirung  mit einer Abteilung Güterwagen zusammen¬
gestoßen. Das gesammte Zugpersonal vermochte sich noch im letzten
Augenblick durch Abspringen zu retten. Die Maschine und der erste
Wagen waren stark beschädigt,  der Materialschaden ist groß.
Die Untersuchung des zum Glück noch glimpflich verlaufenen Vor¬
falles ist eingeleitet.

* Fleischliefernug für das Militär . Die
Garnisorrsverwaltunghat die Lieferung ihrer benöthigten
Fleisch- und Wurstwaaren Herrn Metzgermeister Michel¬
bach,  Grabenstraße, übertragen.

* Bürgersaal . Den in diesem Monat im „Bürger¬
saal" stattfindenden Specialitäten-Borsteüungen darf mit
Recht nachgerühmt werden, daß sie zum Besten gehören, was
auf diesem Gebiete geleistet wird. Daß die Vorführungen
beim Publikum vollsten Beifall finden, beweist allabendlich
der stürmische Applaus. Die gymnastischen Produktionen der
Truppe: „The two Pauly “ erregen ungetheilte Bewunde¬
rung. Ein Gleiches gilt von dem gesanglichen und humo¬
ristischen Theil. Namentlich versteht es die beliebte Soubrette
Rosa Wellcke, durch ihre sreud- und lustsprudelnden Vorträge
für sich einzunehmen. Das reichhaltige Programm, das sich
flott und ohne ermüdende Pausen abwickelt, ist eines zahl¬
reichen Besuches wirklich werth.

* Laugeuschwalbach 's Gnttvicklnng Aus Bad
Langenschwalbach wird uns geschrieben: Unser Stahlbad be¬
findet sich in einer glücklichen Epoche seiner Entwickelung.
Nachdem die letzte Saison sich so außerordentlich günstig ge¬
staltete, sind wir Her Erfüllung eines Hauptwunsches unserer
Badegäste um einen großen Schritt näher gerückt: Der
Fiskus  zeigt sich geneigt, ein neues Moorbade¬
haus  in Schwalbach zu erbauen.  Für das Weiterauf-
blühen unseres Badeortes ist dieser Plan von unbe¬
rechenbarer Bedeutung.  In Schwalbach sind bisher
mit Eisenmoorbädern ganz außerordentliche Erfolge erzielt
worden, so daß die vorhandenen Einrichtungen bei der starken
Nachfrage kaum noch als ausgedehnt genug erscheinen können.
Die Moorbäder fördern sehr die Transpiration und den Stoff¬
wechsel, wirken beruhigend auf die Nerven und werden er¬
folgreich gegen Rheuma und Gicht angewandt. Es ist daher
nur sehr zu begrüßen, daß der Fiskus sich mit dem Plan
trägt, für Schwalbach ein höheres Opfer zu bringen, um
einen Hauptzweig seines Badewesens zur hohen
Blüthe zu führen. Unser Taunusstädtchen ist geradezu
prüdestinirt, unter den Stahlbädern einen ersten Rang in
Zukunst einzunehmen, seine gesunde, schöne Lage inmitten
ausgedehnter Tannen- und Laubwaldungen, die in der
Qualität unerreichten Stahlquellen, die modernen Badeein-
Achtungen und vorzüglichen Verkehrsverbindungenwerden es
den Aerzten stir Blutarme und andere Leidende immer mehr
empfehlenswerth erscheinen lassen. Für die Saison 1900
werden umfassende Vorbereitungengetroffen, da ein ent¬
sprechendes Weiterwachsen der Frequenz, wie wir es im l
letzten Jahre konstatiren konnten, sicher zu erwarten ist.

- * Tageskalender für Dienstag . Königliche
Schauspiele:  Anfang 7 Uhr „Aida".— R esidenz-
theater:  Anfang 7 Uhr: „Der Probecandidat". —
Kurhaus:  4 und 8 Uhr Abonnements- Concerte.
— Walhalla:  8 Uhr Specialitäten-Vorstellung. —
Reichs Hallen:  8 Uhr Spezialitäten- Vorstellung. —
Bürg ersaal:  8 Uhr Spezialitäten-Vorstellung.

Gemeinsame Ortskrankenkasse:  Bureau Luisen-
firaße 22p. Kassenärzte: Dr. Althauße. Marktstraße9; Dr.
Dünschmann, Schwalbacherstraße25;  Dr . Heß, Kirchgaffe 29: Dr.
Heymann, Kirchgaffe8; Dr. Jungermann, Langgasse 31; Dr. Lahn-
fiein, Friedrichstr. 40; Dr. Meyer, Friedrichstraße 39; Dr. Schrank.
Rheinstraße 40. Spezialärzte: Für Augenkrankheiten: Dr. Knauer,
Wilhelmstraße 12; für Rasen-, Hals- und Ohrenleiden: Dr. Ricker,
jun., Langgasse 87. Dentisten: Müller. Langgasse 19; Sünder,
Mauritiusstr. 10; Wolf, Michelsberg2; Masseure und Heilgehülfen:
Klein, Neugasse 22; Sckweibächer, Michelsberg 16; Mathes, Schwal¬
bacherstraße3. Masseuse: Frau Freeb, Hermannstraße4. Lieferant
für Brillen: Tremus, Neugasse 16; für Bandagen etc.: Firma A.
Stoß. Sanitätsmagazin, Taunusstraße2; für Medizin und dergl.:
sämmtliche Apotheken hier._

Aus dem Gerichtssaul.
Ltrafkammersitznng vom 8 . Januar

Rückfällige Diebe.
Der Maurer R. Peter P a b st, sowie der Taglöhner

Beruh. F u n k von Wiesbaden, Leute, von denen der Eine
bereits 14, der Andere 15 Vorstrafen auf dem Kerbholze
hat, sollen am 22. November v. Js . gemeinschaftlich von der
an der Lahnstraße belegenen Heide'schen Ziegelei einen Zink¬
kasten von angeblich 50 M. Werth entwendet haben, während
Funk außerdem zur Last gelegt wird, daß er allein einen
gleichen Diebstahl verübt habe. P . leugnete, F. legte ein
theilweises Geständniß ab. Letzterer verkehrte viel auf der

Ziegelei. Einmal wurde ein Kasten vermißt, unmittelbar
nachdem er sich wieder einmal dort hcrumgetrieben hatte,
das zweite Mal sah ihn ein Schutzmann in der Schwal¬
bacherstraße mit einem Kasten gleich dem entwendeten be¬
laden. Hüter Verneinung der Frage nach mildernden Um¬
ständen wurden beide Angeklagten schuldig befunden im
Sinne des ergangenen Eröffnungsbeschlusses und demgemäß
P . zu I Jahr , F. zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus sammt
5jährigem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt.
B. P . wird von der erlittenen Untersuchungshaft1 Monat
ausgerechnet. — Die Dienstmagd Anna Braun  von Dotz¬
heim war am 17. Augustv. Js . bei einer Höckerin in Wies¬
baden in Stellung. Eines Tages ging sie zur Polizei*
bchörde und erstattete dort Anzeige wider ihre
Dienstherrin, weil dieselbe sie mißhandelt habe.
Die Denuncirte aber beschuldigte sie selbst, daß
sie ihr eines Tages beim Reinigen ihres Kleides
50 Pfg. aus der Tasche gestohlen habe, eine Thatsache, die
die Dienstmagd im Uebrigen selbst nicht in Abrede stellte.
Auch in diesem Falle liegt cnmmineller Rückfall vor.
Urtheil 6 Monate Gefängniß. — Am 30. Novemberv. Js.
ist von dem Taglöhner Joh . Schmidt aus Horch'
heim,  einem Manne, welcher einen festen Wohnsitz nicht
hat, und damals an einer Dreschmaschinearbeitete, in
Schierstein einem Landmann1 Nock im Werthe von M. 10,
einer Ehefrau 1 Paar Strümpfe, welche jene zum Trocknen
ausgehängt waren, von M. 2 Werth , gelegentlich einer
Betteltour entwendet worden. Der Mann wurde beim Rock-
Diebstahl ertappt, und gelegentlich einer Leibesvisitation
fanden sich die Strümpfe. Strafe : 10 Monate G e-
sän gniß  nebst ojährigem Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte.

Diebstahl , Urkundenfälschung und Betrug.
Der Arbeiter Johann Heinrich Witten  von

Lienau soll einem Landmann, bei dem er arbeitete, in
Hattersheim 2 Schlafdecken entwendet, zum Nachtheil der
Zuckerfabrik dortselbst einen Arbeitszettel gefälscht und auf
Grund desselben einen ihm nicht zukommenden Geldbetrag
von M. 11 erhoben haben. Der Mann behauptet, die Decken
haben zurückgeben zu wollen, er sei jedoch nicht in der
Lage gewesen, diese Absicht zur Ausführung zu bringen, weil
auf Antrag eines Anderen fein Koffer, der die Decken ent¬
hielt, auf dem Bahnhof beschlagnahmt worden sei. Der
Gerichtshofbelasteteteihn mit 9 M o u a t en G efä n gn i ß
als Gesamm :rafe und erklärte ihn gleichzeitig auf fünf
Jahre der bürgerlichen Ehrenrechte stir verlustig.

Telkgrame und letzte Nachrichten.
* Berlin , 8. Januar . Am gestrigen Sonntage, dem zehn¬

jährigen Todestage der Kaiserin Augusta,  hatte
die Schloß-Verwaltung zu Charlottenburg die Ruhestätte der ver¬
storbenen Kaiserin sinnreich geschmückt. Um 11 Uhr erschien eine
Abordnung von Offizieren des Königin Augusta Garde-Grenabier-
Regiments Nr. 4. um einen herrlichen Kranz am Grabe nieder¬
zulegen. Kurz nach 12 Uhr fuhr der Kaiser vor. Er war allein.
Der Kaiser legte einen prachtvollen Kranz aus weißen Rosen nieder
und verweilte längere Zeit in stiller Andacht am Sarge. Auch die
Zöglinge der Kaiserin-Augusta-Stiftung erschienen im Mausoleum.

In der Zeit von 1 bis 2 Uhr fand in der Kapelle der Stiftung
Gottesdienst statt.

* Berlin , 8. Januar . Wie das „Kleine Journal" erfährt,
soll eine neue Oper, die „Berliner Stadt - Oper"  hier er¬
richtet werden. Dieselbe soll Werke lebender Componisten vor¬
nehmlich zur Aufführung bringen. Die Verhandlungen sind schon
so weit gediehen, daß schon ein General-Director gesucht wird.

* Berlin , 8. Januar . Die Abteilung Berlin der Deutschen
Colonial-Gesellschaft hat vom Verein des Rothen Kreuzes jetzt
wiederum, wie schon vor einiger Zeit 1000 Mark zur Ueberweisung
an Dr. Leyds  für die Hinterbliebenen der gefallenen Nüren
erhalten.

* Prag , 8. Januar . Der im Kladnoer Kohlen-Revier aus¬
gebrochene Brand  wurde, nachdem alle anderen Löschungsversuche
gescheitert waren, dadurch erstickt, daß mittels Bomben Kohlensäure
in den Schacht geleitet wurde. Auf diese Art ist cs gelungen, den
Kohlenflötz zu retten.

* Mährisch -Ostrau , 8. Januar. Nachdem die streiken¬
den Grubenarbeiter  durch den Arbeiterführer Prokesch neue
Forderungen aufstellen ließen, find alle Verhandlungsversuchedes
Regierungsvertreters erfolglos geblieben. Die Situation erscheint
äußerst ernst und eine Ausdehnung des Streikes wahrscheinlich.

* Brüssel , 8. Januar . Die Beschlagnahme des deutschen
Dampfers „Herzog" durch die Engländer hat ungeheures Aufsehen
hervorgerufen. Sämmtliche Blätter geben ihrer Entrüstung Aus¬
druck über die Neutralitäts-Verletzung und fordern die Großmächte
auf. dagegen einzuschreiten.

* Paris , 8. Januar . Zola hat in den ihm vom Kriegs¬
ministerium ausgehändigten Actenstücken betreffend die seiner Zeit
gegen seinen Vater  erhobenen Verdächtigungeneine Reihe von
Fälschungen entdeckt. Da Zola entschlossen ist. die Rehabilitirung
seines verstorbenen Vaters mit allen Mitteln zu betreiben, so scheint
eine neue Skandal - Affaire  bevorzustehen.

* London , 8. Januar . Ueber Lorenzo Marquez wird aus
Prätoria gemeldet, daß die Buren  bei Kuruman einen erfolg¬
reichen Angriff  gegen die englische Abtheilung gemacht haben.
Die englische Garnison mußte sich nach sechsstündigem Kampfe er¬
geben und die Waffen strecken. 120 Gefangene,  darunter
12 Offiziere fielen den Buren in die Hände. Unter der englischen
Garnison befanden sich auch 70 schwarze Eingeborene, alle bewaffnet.
Eine große Menge Proviant und Munition kam in den Besitz der
Buren. Kuruman liegt zwischen Vryburg und Mafeking.

* London, 8. Januar . Ein Telegramm aus dem Lager
von Frere  vom 6. berichtet, daß eine Abteilung berittener Eng¬
länder unter dem Befehl des Kommandanten Mac'oonald einen
Kundschafterritt bis Jllangwane gemacht habe. Die Geschütze der
Engländer bombardirten die Stellungen der Buren mit großem

Damast=Seiden=Robe iuzo
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Nachdruck. Die Buren beantworteten das Geschützfeuer nur durch
Gewehrfeuer. — Ein Telegramm vom 6. d. aus demselben Lager
berichtet über eine Beschießung,  welche von3 bis 8 Uhr Abends
ununterbrochen fortdauerte. Das Ergebniß dieses Gefechtes ist noch
unbekannt.

* London , 8. Januar . Das Kriegsamt veröffentlicht ein
Telegramm des GeneralsB u l l er vom6. d. M. übre die Lage
bei Ladysmitch.  Die Buren bombardiren danach die Stabt
ununterbrochen und bedrängen die Belagerten immer mehr. Buller
telegraphirt weiter: In seinem Lager sei das Gerücht verbreitet,
daß die Buren um 6 Uhr Abneds von den Belagerten geschlagen
worden seien und die Engländer 400 Gefangene gemacht haben. (??)

* Capstadt , 8. Jan . Die Weigerung der Truppen,
gegen die Buren ins Feld zu rücken, nimmt mit jedem Tage zu. Die
Offiziere weigern sich, gegen die Ungehorsamen mit der nötigen
Strenge vorzugehen, da sie einen allgemeinen Aufruhr der Soldaten
befürchten.

* Washington , 8. Januar. Die amerikanische Regierung ist
entschlossen. Frankreich vollständig freie Hand zur Maßregelung der
Republik San Domingo  wegen Beschimpfung des französischen
Consulats zu lassen und sich einer eventuellen Flotten-Demonstration
Frankreichs nicht zu widersetzen.

* Nelv -Uork, 8. Januar. Der Tribuna zufolge wirb
Mac Kinley  einen Vermittelungsversuch  zwischen
England und Transvaal machen, sobald England nicht grundsätzlich
sich gegen eine solche Vermittelung ausspricht.

* St . Johann (Neufundland), 8. Januar . Die Kammer
wird im Monat Februar zusammentreten und über die Wünsche der
englischen Regierung betreffend die Fischerei an der Küste
von Neufundland  berathen.
Chefredakteur und verantwortlich für Politik. Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  fiir den lokalen und allgemeinen Theil Conrad

von Neffzern. — Verantwortlich für den Jnseratentheil
Wilhelm  Herr . Sämmtlich in Wiesbaden.

Uebertruinpft! Wer kennt nicht das schöne Lied: „Es liegt
eine Krone im grünen Rhein. gezaubert von Bold u. s. w." Der
Dichter diese« Liede« ahnte dazumal nicht, daß er mit dieser einen Krone
jetzt so gewaltig übertrumpft werde, denn nicht weniger als 54000
goldene Kronen(bekanntlich heißt unser lO-Markstück1 Krone!) liegen
jetzt am grünen Rhein. Die Hebung dieser 54 000 Gold-Kronen, gleich
540000 Mark, erfolgt bereit- am 39. Januar und die folgenden Tage
zu Köln, durch 15 000 Züge aus dem BlückSrade. Diese 540000 Mark
sind inSgesammt der Gewinn-Betrag der von Sr. Majestät dem Kaiser
und König Wilhelm II . allerhöchst genehmigten ersten Beld-Lotterie zur
Erhaltung de« Siebengebirges am Rhein. Die Anzahl der Gewinne ist
15000, obenan der Hauptgewinn von 135 000 Mark. Der Preis der
Loose ist für ein ganze- 4 Mark, für ein halbes3 Mark, welche durch
daS General-Debit Lud. Müller& Co. in Berlin, Breitestr. 5, oder am
hiesigen Platze von den bekannten LooSverkaufSstellen zu beziehen find.

Familicn-Nachrichten.
Auszug aus dem Civilstauds Register der Stadt Wiesbaden

vom 8. Januar.
Geboren:  Am 3. Januar dem Taglöhner Theodor TheiS e.

Leonhard Ernst. Am5. Januar dem Taglvhner Wilhelm Emmele. T«
Lina Anna. Am 1. Januar dem Koch Egmont Hohloche. S ., Berthold
Wilhelm. Am 7. Januar dem Fabrikarbeiter Thomas Hölzere. T.,
Anna Katharina. Am 7. Januar dem Maurergehülfen August Löw
e. S .. Karl Wilhelm Emil. Am1. Januar dem Friseur Hermann
Radoye. T., Margarethe Louise.

Aufgeboten:  Der Herrnschneidergehülfe August Gustav Ernst
Wolldrück zu Magdeburg, mit Margarethe Mühlbach zu Stein-Bocken-
heim. Der Metallsormer Theodor Wichmann zu Kinzenbach, mit Johana
Pfeiffer zu Laumbach. De: Dlenstknecht Wilhelm Wilhelm Heinrich
Bau« hier, mit Maria Müller zu Laubach. Der Schlosser Emil Hugo
Eppmann zu Griesheim, mit Friederike Staudt daselbst. Der Schreiner
Georg Augstein zu RüdeSheim. mir Anna Marie Trapp daselbst.

Gestorben:  Am 6. Jannar LudwigS. des Fuhrunternehmer-
Georg Müller5 M. — Am 6. Januar Karl. S . de« Metzger« Carl
Mauzetti. 5. I . — Am 6. Januar Christina geh. Arend, Ehefrau de«
Landmanus Philipp Berghäufer zu Lipparn 26 I . — Am 6. Januar
Cigarrenhändler Karl Herrmann. 61 I . — Am6. Januar Rentnerin
Elise Ritzel, 79 I . — Am 6. Januar Bertha geb. Dörr. Wittwe de«
Bankier- Josef Kaiser, 73 I . — Am7. Januar Anton. S . de«
Privatiers Anton Vowinkel1 I . — Am 7. Januar Joseph, S. de«
TaglöhnerS Karl Burkhardt1 I . — Am8. Januar Sönigl. dänischer
Konsul Lauritz Ebbeseu, 52 I . — Am 8. Januar Katharine geb.
Jungblut, Wtw. deS Privatier« Johann Filius, 67 I.

Kgl. Stande - amt

Gchw. Gehrock Anzug niittl.
Statur, sehrw. getr. zu veiks
8333 Luisenstr. 24, Mitleid. 2. I.

1 mbl. Zimmer
8332 t.

/Citt junger, intellig. Mann,
Yl  cautf. des zu 8000M. sucht

Leriraikistkllimi8
Off. u F. 8325 a. d. Exp. d. Bl.

4 möbl. heizbare Mansarde
4.  zu vermieten.
8331 Goldgasse 3.

Cine fast noch neue 8326

SsIoüalw.-EjutMnz
zu verk. Eleouorenstr3 p , l.Mauritiusstratze Ecke Kleine

Schwalbacherstraße9, nähe Kirch.
gaffe, vis-a-vis dem Walhalla-
Theater, Wohnung 2 Zimmer,
Küche, Keller auf1. April zu verm.8328

Entlaufen
junger rehbrauner Teckel, »bzu«
geben gegen Belohnung 00

Httarrber « 2/4 Tckladen.

Todes -Anzeigr,
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unser einziges innigst
geliebtes Kind

Ludwig;
am Samstag Morgen früh 10 Uhr sanft ent¬
schlafen ist.

Die Beerdigung findet Dienstag Morgen
früh 10 Uhr, vom Sterbehause, Frankfurter-
straße No. 46, aus statt. 8335

§i - tieftrauerndeu Kiulervkieöene«.
Familie Georg Müller«

und höher! — 14 Meter — porto- und zollfrei zugesandtl Muster
zur Auswahl, ebenso von schwarzer, weißer und farbiger „Henne-
bcrg-Seide" für Blousenu. Roben, v. 75 Pfg. bi« Mk. 18.65 p. Met.
— Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

Aur acht, wenn direkt von mir vejoge» !

6. Henneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich
Kömgl. und Kaiser!. Hoflieferant. « 69
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' Wiesbadener General-Anzeiger
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden

ist in allen Schichten der Bevölkerung Wiesbaden« und der
Umgegend stark verbreitet. Im Rheinga » und Blauen
Landche« besitzt der „Wiesbadener General-Anzeiaer" nach«weiSbar die

größte Auflage aller Blätter.
Die Beförderung erfolgt täglich Nachmittag- 5 Uhr

durch eigene Expreßboten und sind auch die entferntesten
Leier noch Abends im Besitze unsere« Blatte«. Ja allen
Orten unseres Verbreitungsgebietes haben wir Agenten att»
gestellt, bei welchen jederzeit auf unser Blatt für

SO Pfennig monatlich
frei inS HauS

abonnirt werden kann.

IMF " Filialen
befinden sich in:

Auringen : Pb. Seel gen, OrtSdiener,
AftmannShaufe« : Schiffer Reichert,
Aumenau : Chr. Wolf,
Bierstadt : Wilh. Heiß nee,
Bleidenstadt : Earl Petri,
Braubach : Wwe. Hüb in ger,
Biebrich : Ehr. Ruß , Elisabethenstraße 8,
Bamberg : Wwe. Hemmer i ch, Querstraße 9.
Caub : Carl Kern.
Delkenheim: Wilh. Koch,
Dotzheim: Joh. Phil. Bölpel , Neugaffe4
Eibiugen : W. Knauf, RüdeSheim,
Eltville : R. Kunze,
Erbnch b. Samberg: Joh. Meub.
Erbach i. Nheing. : Holz, Neugasse,
Erbenheim : Wilh. Weber.
Flörsheim : Joh. Jung . Walbergaffe.
Fraueustetn : Jos. Fuchs,
Geisenheim: Andr. Js sing er HL,
St . Goarshausen : Frau Bender,
Hahn : Theod. Hölzer,
Hallgarten : Jac. Heil,
Hattenheim : Ferd. Herrmann,
HahnstStten : ®. Fr. Hermann,
Hochheim: Frau Wirschinger , Neugaffe ly
Holzappel : Anton Thorn.
Idstein : Frau Helene Dollar.
Igstadt : ChristianS cha a f,
Johannisbergr Klein,
Kiedrich: Wwe. Fiedler,
Kloppenheim: Georg D ehl,
Limburg : Jos. Hambach, Roßmarkt 87.1
Lorch: Jac. Daum. «**-«**;-
Laufenselden: Carl Meili n ge r,
Lg.-Tchwalbach: Louis Schätze !,
Maffenhclm : Daniel Essig,
Medenbach: Katharine Damm, Wwe«
Mühle« : Iah . Pütz l.
Nastätten : Melchior Haxetz
Naurod : Uv . iu,
Nendorf : Leonhard Eifer
Nordenstadt : Frau Metz,
Niederwalluf : Bernh. Grundel,  .
Niederlahasteinr Wwe. Born,  Emsersteaße
Niedernhausen : Gg. Kundermann,
Niederneisen: OrtSdiener Weimar
Niederfeelbach: Carl Reiter,
NiederselterS : Frau Lot t er ba ch,
Niederbrechen: Wwe. Carl Schmidt.
Oberbreche« : Wwe. Trost.
Oberlahuftein t I . H. Gerharg.
Oestrich: Schuhmacher Reinhardt»
Rauenthal : Valentin Ringel  III .»
Stambach: Christian Schmidt,
Runkel : Carl Schäfer,  Zimmermeister,
RüdeSheim: Wilh. Knauf.
Sonuenberg : Carl Köhm, Gartrnstraße 7,
Schierstein : Wilh. Li n ke n ba ch,
Seitzenhahn: Gastwirth Rassel,
Villmar : Peter Roßbach  VI*
Wallau : Feldhüter Graß,
Wehen : Friedr. Feix,
Wirker : LorenzB a u man n,
Winkel : Frau Anna Weil,
WörSdorl A. Bangert

krmdsll 8!»

Marbuii's
Gesetzlich geschützt unter

No. 12688.
Vieser Magenbitterliqoenr
ist unerreicht an Güte
und Bekömmlichkeit, nn-
überti -offen an Feinheit
ond Wohlgeschmack.

Alleinig.Fabrikant:

Fiiedr.Marbuigi
Wiesbaden,

Neugasse 1. 841

Schönheit
Bart« relnee Geeicht,blendend sohSa e
Teint, roslgee Jugendfrlsches Aussehen
sammetweiche Haut, weUao Hände in
kurser Zeit durch „Creme Benzoe",
£68. geschützt. _ Unübertroffen bei
rother und spröder Haut, Summer-
Srossenu. Hautunreinigkeiten. Untertrautie franco geg. Hk. t,50 , Briefm.
oder Nacbn. nebst Gratisbeigabe des
tchrr. Buehcs; „Die Schönheitspflege“
a. Rathgeber. GUnz. Dank- n. An er¬
kenn unggnobreiben liegen b«sL. Nur
direkt durch 2118»
Reichel, Spc.bt.Berlin.Blaenb&tingtr.4

Kegttickt
und beneidet

werben Alle, die eine zarte,
weifte Haut , rostgen jugend-
frischen Teint u. »in Gesicht
ohne Sommersprosse» und
Hautunreinigkeiten haben, da¬
her gebrauche man miri

Radebcnlek

Wkuinilch-Stift
von Bergmann& Co„

Radebeul-Oresden.
k Stück 50 Pf. bei: 2047b

I . B . WillmS, Michelsberg 32.
E . Broodt , Albrechlstraße 16.
Ap. Otto Lilie, MauritiuSstr. 3.
Willy Gräfe , Webergaffe 27.
E MoebuS, TaunuSstr. 25.
Max Schüler . Sirchgaffe 60.
Earl Günther . Webergasse 24.
A- Sterling , Gr. Burgstr. 12.
C Portzehl . Rheinstr. 75.

Zum Färben
grauer oder rother
Haare Kuhn'Satt,
giftfr. Nuß.Extrakt
1.50, Kuhn'S Po»

uiaoe-Nunn1.—. Kuhn'S öliger
Nuß.Exirakt 50 u. 100. Echt nur
von Franz Kuhn, Kronen.
Parfümerie. Nürnberg . Hier:

Npoth. A.Bertrug . Gr. Burgstr.,
L Schild. Langg., O. Siebert,
v. d. RotbSkeller, C« Eppel,
Taunusstraße. 8268

.4

(51
ut gearb. Mvb.. m. Handarb.
w. Erfp. d. Ladenm. dill. zu
oerk.: Sollst. Betten 50 bis
100 Mk.. Bettst. 16 bis 80.

Kleidrrfchrankm. Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24—30, Küchenfchr. best.
Sort. 28—32, DerticowS, Hand»
arb., 3t—55, Sprungr. 18- 34,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Afric
u. Haar 10- 50, Deckd. 13- 25.
beff. Soph. 40- 45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55. pol. Sopha-
tifche 15 bis 22, Tische6 bis 10.
Stühle 2.60—8, Spiegel 3—30,
Pfeilerspiea. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankenstrafte IS . Bdh. pari,
u. Hinterh. Part. 1318

„ _ emper
fafrriheNon Alleiniges efreng gewahrtesGeheimniss 6ek firma:H.UNDERBERG-ALBRECHT

Hoflieferant ßr  ü »dc5Ks»j«r» und Königs Wilhelm tl
•ID Ralhbiutf»fn Rh eint »erg am stisesfl-hsip
Anerkannt bester Bftterlikörf

Pftimtiti: ÖUtMöff Ml ».
•mmmmm** AjlWlMf Lortdcm0«nim . Oüh*, open« tat**Htian, _WmiXirp tan,

tmt*  iflfa CU»

rrtmürt: mtwu ***um
— CUw, hm Altar* Ml.

> Mträtaaa Mt . AmMebm Ml
CalcamaUUiU. *Mmä Cd*Mt.

tlM Brtnä tm Omta Mt.

wiange fo 0eIie«sss.SssE « .
Ö «MüuriRt», Cafe’s «to cussfüeklwb Onderberg-Boonekamp.

Lchwalbacherstr. 6» sind S
Zimmer, Küche und Zu

beftör, sowie eine Dachwohnung
z. v. Ehr . Enders . 8321

Ueinl . Arbeiter erh. schönes«t LogiS. a.
Blüchcrstr.

I. 8332
Mittelb. 1. r.

ker 15. Januar
wird ein junger braver HauS
bursche gesucht 5483

Kirchgaff: 38.

n. Blutstod Timerman,
Hamburg,Ob.Ouerstr.39.

210/21

Mk . per Monat
und Provision. In . Hamburger
HauS sucht an allen Orten resp.
Herrenf.denDerkaufvonCigarren
an Händler, Wirlhe, Private rc.

Offen, unter A, 2955 au
G L. Daube 4 Co , Hamburg.

193/58
rnittwcrmit Pensionu. Ländern,
Kdt sucht Dame im Alter von circa
30—45 Jahre, bebufs Heirath.

Off. unterH. 8SI8 a. d. Exp.
8316

PFIege dein Haar

JMannfiMdiitiig.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß unserem An.

trage gemäß der Name „Kaiseröl" uMer Nr. 16691
(Classe 20b Actz. P , 79) in die Zeichenrolle deS Kaiser!.
Patentamtes als Waarenzeichen eingetragen und damit unS
außer der Schutzmarke jetzt auch

der Name

üjjkröi
gesetzlich geschützt

worden ist.
Gleichzeitig warnen wir unter Bezugnahme auf § 10

des Gesetzes zum Schutz der Waarenbezeichnungen vom
12. Mai 1894 (unlauterer Wettbewerb) vor mißbräuchlicher
Anwendung des Namens^Kaiseröl", indem wir darauf auf.
merksam machen, daß wir gegen jede derartige Verletzung
unserer Rechte auf daS Unnachsichtigste gerichtlich
Vorgehen werden. 2828a

Bremen , im Juni 1896.

Petroleum>Habe,„>Auf st KorfF.
Hshinoieum

(D. R. P. W. 32032.)
DaS neue, patentamtlich geschützte Anstrichmittel, auS chin. Holzöl

hergestrlll, trocknet in 2 bi« 3 Stunden mit prachtvollem Glanz stahl-
hart aus. Chinoleum eignet sich sowohl zum Anstrich für sich allein
z. B. für Fußböden an Stelle des Orlens, al« auch zum Mischen von
Farben, als Oelfarbe. 2675

Man verlange Prospekte und Muster in den Niederlagen bei:
A. « erling , Droguerie, Wiesbaden,
C. Brod , „ .
Rob . Lauter . ., „

_9 . Schäfer , I . Bürgener Nachf-, Droguerie, Wiesbaden. '

Königliche Schauspiele.
Dienstag, den9. Januar 1900.

9. Vorstellung.
34. Vorstellung im Abonnement ▲.

A Yd a.
Trotze Oper mit Ballet in 4 Akten. Text von A. ShiSlanzoni, ffl,

bie deutsche Bühne bearbeitet vonI . Schanz. Musik vonG. Verdis
Musikalische Leitung: Herr Königl. Kapellmeister Prof. Mannstaedt.

Regie: Herr Dornewaß.
Der König . . . . . . .
AmneriS, seine Tochter . . . ; ,
Aida, äthiopische Sklavin. . . . .

Herr Ruffeni.

RhadamöS, Feldherr
RhamphiS, Oberpriester

Frau SlaudigL

AmonaSro, König von Aethiopien, Aida'S VaterEin Bote

Zweiterj F-ldhauptmann ' ' ^
ine Priesterin . .

Große des Reichs, Hauptleute, Leibwachen,
riesterinnen. Bajaderen, Negerknaben,

TNaven. Volk.
Handlung spielt in Theben und Memphis

Pharaonen.

Günther.
Herr Krauß.
Herr Schwegler
Herr Manoff.
Herr Schuh,
itrt Plate.

Die

Herr Spieß.
Frl. Robinson.

Krieger, Prießei _
gefangene Aelhiopinr,

zur Zeit de»

«ch

Vorkommende Tänze nnd Gruppirungen,
arrangirt von Annetta Balbo, ausgeführt von dem gesammteaBallet-Personale.

Nach dein2. und 3. Akte findet eine längere Pause statt.
«Hang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, den 10. Januar 1900.
10. Vorstellung.

^4. Vorstellung im Abonnement B.
Das Glöckchen des Eremiten.

Kölnische Oper in 3 Akten. Nach dem Französischen de« Lockroy tu
dormo». Deutsche Bearbeitung vonG.Ernst. Musik von AimS

Anfang 7 Uhr. - Mittlere Preise.
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Bekanntmachung
Dienstag , den 9 . Janaur d. Js . , Mittags

12 Uhr, versteigere ich im Pfandlokal Dotzheimerstr. 11/13
dahier:

5 vollst. Betten, 1 Ottomane, 3 Sopha, 1 Commode,
2 Nähmaschinen. 1 Verlikow, 2 Regulator. 8 Bilder
100 Kupferschiffe, 18 Bde. Meyers Lexikon,
3000 Bücher

öffentlich zwangsweise und daran anschließend
1 Krankenwagen

gegen baare Zahlung öffentlich freiwillig.
Wiesbaden, den 8. Januar 1900.

1359 Schröder , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 9 . Januar 1900 , Mittags

12 Uhr, werden in dem VersteigcrungslokalDotzheimerstraße
11/13 hier:

1 Pianino, 1 Buffet, 1 Schreibsecretär, 1 Spiegel¬
schrank, 2 Vcrtikows, 8 Kleiderschränke, 3 Commoden,
1 Consolschrank, 1 Nähmaschine, 4 Sophas, 1 Schreib¬
tisch, 2 Ladentheken, 3 Tische, 18 Bände Meyers
Convers. Lexikon, 3 Spiegel, 2 Mille Cigarren eine

Parthie elcktr. Apparateu. A. m.
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 8. Januar 1900
1360  Salm Gerichtsvollzieher.

Nutz- u. Brennholzversteigerung
in dem Großherzoglichen Schloßparke zu Biebrich

a. Rh . am 4 . und 5 . Januar 1900.
») Donnerstag , den 4 . Januar 1900 . Vor¬

mittags 10 Uhr ansangend, kommen folgende Nutzholz-
steistme an Ort und Stelle öffentlich meistbietend zur Ler-
ämgerung:

36 Stämme Akazien— 28,62 Fmtr., 24 St.  Ahorn
== 17 ,00 Fmtr., 13  St . Es chen— 9,27 Fmtr., ££
St . Linden— 15,57 Fmtr., 13 St . Roßkastanien

■5,77 Fmtr., 19 St . Rüstern (Ulmen) — 14,81
Fmtr., 4 St . Eichen— 6,75 Fmtr., 7 St.  P appeln

- 12,66 Fmtr., 3 Stück Platanen, ----- 5,07 Fmtr.
9 St . Sopho ra — 6, 99 Fmtr., 14 St . 'Gleditschien

= 7,44 Fmtr. ft St amerik. graue Wallnuß — 3,06
Fmtr., 3 St Weißbuchen----- 1,25 Fmtr., 2 St.
Lärchen= 1,66 Fmtr., 3 at . Götterbaum— 1,33
Fmtr. u. 6 Sl . Kirschbaum, Rothbuche, 1 Fichte,' Cel-
tls^ iZurgelbaum) Maulbeerbaum, zus. 505 Fm tr.

Die Nutzhölzer eignen sich bestens zur Verwendung in
der Holzindustrie.

d) Freitag , den 5 . Januar 1900 , Vormittags
10 anfangend kommen zum Ausgebot

207 Nmtr. gemischtes Brennholz, Ahorn, Akazien,
Eschen, Linden. Nüstern u. and. Holzarten.
ü^ war 64 Nn ur. Scheit- und 143 Nmtr. Knüppel,
soww 2820 Stück Retserwellen.

Sammelplatz am Großherzogl. Schlosse.
Die Hölzer können jederzeit eingesehen werden. Aus

Verlangen sind von der Unterzeichneten Behörde Spezial«
Verzeichnisse über das Stammholz zu erhalten.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Biebrich, den 20. Dezbr. 1899. 2685

_ Großherzogl . Luxemb. Finanzkawmer.
Morgen Dienstag , den 9 . Januar , Mittags

12 Uhr werden im Versteigerungslokal Dotzheimerstr. 11/13
folgende Mobilien

ein Consolchen
öffentlich zwangsweise gegen gleich baare Zahlung versteigert.

Wiesbaden, den 8. Januar 1900.
8334 Kohlhaas , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 9 . ds. Mts . . Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokal hier Dotzheimer-
straße 11/13

- 1 Piano, 1 Kleiderschrank, 1 Silberschrank,! Spiegel-
- schrank. 1 Kassenschrank, i Küchenjchrank, 3 Kommode,

1 Vertikow, 1 Waschkommode, 3 Kannapee's,
1 Bettstelle, 1 Garnitur bestehend aus Sopha und
6 Stühle, 3 Spiegel, 3 Bilder. 1 Triumphstuhl.
1 Blumentisch, 20 eichene Treppentritte, 1 Schneid,
Maschine 1 transportabler Herd, ca 100 versch.
Bier« und Weingläser, 1 Brack, 1 Pferd

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 8. Januar 1899.

1361_ Eifert , Gerichtsvollzieher.

Oeffentlicher Vortrag
über ' 8329

vas tMskndjiihrige Reich.
Dienstag , den 9 . d. M ., 87 2 Uhr Abends, im

Hotel „Schützenhof", Schützenhofstraße.
Jedermann ist freundlichst eingeladen.

Eintritt frei.
«8 Täubner.

i
Z» einem Maker- und Wuchergeschäft Wiesbadens

ist einer tüchtigen Kraft Hekegenheit geboten, die vor-
kommendeu Wucher- und Stukkatur -Arbeiten auf
eigene Wechnung ausrufüßren . 8327

Aäberes in der Hrped. dieses Bk.

>

, GgP Ausgabestellen
des

„Wirsbadrnrr General -Anzeiger ",
Amtliches Hrgan der Stadt Wiesbaden.

Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden Filial -Expeditioneu
eingerichtet, in welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger" täglich Nachmittags von 5 Uhr ab in Empfang
genommen werden kann. Der

monatliche Abonnementspreis nur 40 w«*-
Probenummern werden auf Wunsch einige Tage gratis verabreicht. Die

- Filial -Expeditionen - —-
befinden sich:

Adelheidftratzen — Ecke Moritzstr. bei F. A. Müller
Colonialwaare-Handl ung.

Adlerstraße — Ecke Hirjchgrabenbei A. Schüler,
Colonialwaaren Handlung.

Adlerstraße - - bei Jul . Schlepper Wwe., Colonial»
waarenhandlung.

Adlerstratze 55 — bei Müller . Colonialw.-Handlung.
Albrcchtstraße — Ecke Nicolasstr. bei Georg Müller,

Colonialwaaren-Handlung.
Albrechtstratze — Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß

Colonialwaaren-Handlung.
Bertramstr . — Ecke Zimmermannstr.beiI . P . Bausch,

Colonialwaaren°Han dlung.
Bismarck Ring 31 — beiN i edec hä u s er . Colonia

maaren Geschäft.
BiSmarck-Ring — Scke Dorkstraße bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstratze — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstraße — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstraße 10 — bei Hardt.  Colonialw.-Handlung.
CastcUstraße 10 — beiW. M aus . Colonialw.-Handlg.
Dotzheimerstr. 30 — bei Ge mmer, Colonialw.-Hdlg.
Eniserstraße 40 — bei M. Menk,  Colonialw.-Handlg.
Fcldstraße 28 — bei H u ck. Colonialw.-Handlung.
Frankenstraße 22 — beiK. Krie ge  r, Colonialw.Hdlg.
Friedrichstraße — Ecke Schwalbacherstr. bei I . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Geisbergstraßt 6 — bei W. Bernhard,  Colonial¬

waaren-Handlung.
Goldgasse — Ecke Metzgergasse bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Hartingstraße — bei Wwe. Spriestersbach.  Colonial-

waarenhandlung.
Helenenstraße 10 — bei I . Ph. Köhler  Wwe .,

Colonialwaaren Handlung.
Hellmundstraße — Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmundstraße — EckeHermannstr. beiJ. JägerWw„

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmnndstratze — Ecke Bleichssraße bei I . Huber

Colonialwaaren-Handlung.
Hermannstraßelv — bei Ph. Wink,  Colonialw.-Hdlg.
Hermanustraße — Ecke Hellmundstr.beiJ . JägerWw .,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirfcbgraben 22 — bei Aug. M ül l er Scĥ eibm.-Hdlg.
Hirschgraben — Ecke Adlerstraße bet A. Schüler,

Colonialwaaren-Handlung.
Iahnstraße — Ecke Karlstr.beiI . Sp i tz. Colonialw.-Hdlg.
Iahnstraße 46 — bei I . Frischke,  Colonialw.-Hdlg.
Jahnstraße — Ecke Wörthstraße bei Gebr. Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Karlstraße 41 — bei Groß,  Colonialw.-Handlung.
Karlstraße — Ecke Riehlstraße bei H. Bund,  Colonial.

waaren-Handlung.
Karlstraße — Ecke Iahnstraße beiJ . Spitz , Colonial-

waareu-Handlung.
Lahnstraße 1» — bei C. Menzel.  Colonialw.-Handlg.
Lehrstraße — Ecke Steingasse bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Ludwigstraße 4 — bei W. Dienstbach.  Colonial¬

waaren-Handlung.
Luisenplatz — Ecke Rheinstraße bei C. Hack.
Metzgcrgasse — Ecke Goldgasse bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Moritzstraße 12 — bei I . Ebl,  Colonialw.-Handlg.
Moritzftraste 24 — bei E. Wahl,  Colonialw.-Hdlg.

Moritzstraße 50 — bei Schicker, Colonialw.- Hdlg
Moriystratze - Ecke« delheidsiraße beiF. A. Müller

Colonialwaaren-Hank lung.
Nerostratze 14 —beiJ. Ottm üll  er. Colonialw.-Hdlg
Nerostraße — Ecke Röderstraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Nerostratze — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber  Ww.

^chreibmaaren-Handlung.
Nicolasstraße — Ecke Albrechtstraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren-Handlung.
Oranienstratze — Ecke Albrechtstr. beiPh. A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung
Querstraße — Ecke Nerostraße bei Ph. Kleber  Ww .,

Schreibwaaren-Handlung.
Rheiustraße — Ecke Luisrnplatz bei C. Hack.
Riehlftraße — Ecke Karlstraße beiH. Bund,  Colonial«

waaren-Handlung.
Röderstratze 7 —beiH. Zboralski,  Colonialw.-Hdlg.
Röderstraße — Ecke Nerostraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Röderstraße — Ecke Steingasse bei Chr. Cramer,

Colonialwaaren-Handlung.
Roonstraße — Ecke Westendstraße bei S chl ot h a u er

Colonialwaaren-Handlung.
Röme »berg 36 — bei Ed. Roth,  Colonialw.-Handlg.
Römerberg — Ecke Schachtstraße bei Wwe. Roth,

Colonialmaaren-Handlung.
Saalgaffe — Ecke Webergasse bei Willy Gräfe,  Drog.
Schachtstrabe — Ecke Römerberg bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtstraße 17 — bei H. Schott,  Colonialw.-Hdlg.
Schachtstraße 30 — bei Chr. Peupelmann  Ww .,

Colonialwaaren-Handlung.
Scharnhorstftraße — bei Holten,  Colonialwaaren-

Handlung.
Schwalbacherstraße — Ecke Friedrichstr. beiJ . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstraße 77 — bei Frl. Hein z, Colonial¬

waaren-Handlung.
Sedanplatz 3 — beiJ. Ph. FuchS Söhne,  Colonial-

waaren-Handlung
Steingaffe 29 | bei Wilh. Kautz,  Colonialwaaren-

Handlung.
Steingaffe — Ecke Röderstraße bei Chr. Cramer

Colonialwaaren-Handlung.
Steingaffe — Ecke Lrhrstraße bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramstraße 21 — beiE. May.  Colonialw.-Hdlg.
Walramstraße — Ecke Bleichstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergaffe — Ecke Saalgasse bei Willy Gräfe.  Drog.
Weilstraße 2 — bei Peter Klärner,  Colonialw.-Hdlg.
Wellritzstraße — Ecke Hellmundstraße beiK. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Westendstraße — Ecke Roonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung.
Wörthstraße — Ecke Iahnstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Uorkstraße — Ecke Bismarck-Ring bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmermannftr . — Ecke Bertramstr. beiI . P . Baüsch

Colonialwaaren-Handlung. »

Filiale in Biebrich:
b-i Chr. Ruß,  Elisabcth - nftraft - S

Dohheim-Sanitätsvereirr.
Sonntag , den 14 . l. Mts ., Nachmittags3 Uhr,

findet im Bürgersaale des Rathhauses dahier die diesjährige
erste ordentliche Hauptversammlung des hiesigen Sanitäts¬
vereins statt.

Tagesordnung:
1. Nechnungsablage des Kassirers über das letzte Ver¬

waltungsjahr;
2. Ernennung einer Rechnungsprüfungs-Kommission-
3. Neuwahl dreier Vorstandsmitglieder-
4. Statutergänzung — veranlaßt durch die §§ 723

bis 736 des am 1. Januar 1900 in Kraft ge¬
tretenen Bürgerlichen Gesetzbuches-

5. Sonstiges. 2711
Es ist wünschenswerth, daß die Mitglieder sich zahlreich

einfinden.

Makulatur
(große ZeitungSbogeu ) werden einige Zentner gekauft bei
8330 Theodor Sntor , Tapezierermeister, Rheinstr. 94.

Feinste LaMutler Ps. 85
FeinßeTÜßrntlntilselbutterPs.M.1,13.
C. F. W. Schwanke. 49

8320

KMZ Inserate äKgä
im „Wiesbadener General «Anzeiger " finden

weiteste Verbreitung.

Wiesbadener Consum-Halle.
Jahnstr- 2 u. Moritzstr. 1« .

Telefon 478 . Telefon 478.
Feinstes Kuchenmehl, p. Pfd. 16- 18 Pfg., bei 5 Pfd. 15 - 17 Pfg.
Feinstes Confektmrhl. 1« Pfd. Mk. 1.80.
Garantirt reines Schweineschmalz, p. Pfd. 40 —45 Pfg.
Kornbrod, lange Laib gutes Müllerbrod 36 Pfg
Gemischtes „ - 38 Pfg.
Weißbrod „ 42 Pfg.
Ia . gemahlene Zucker, 10 Pfd. Mk. 2 .70.
ja . Mandeln, Rosinen, Corinthen.
Stets frische Pfälzer Laudbntter u. allerfeinste Süßrahm-

Tafet -Buttcr zum billigste « Preis . 10b4

ist zu haben in W i es b a d en'
beiHnt .P .Block,„Eisenbahn '!
Hotel “, F . Daniel , „Wald*
lust“, Ph . Engel, Kaufmann!
P. Enders , Jean Haub , Rest’
W. Hies,„Falstaff“, W. Kooh’
_Felsen-Keller “,W. Seobold’
Restaurat . „Schützenhaus“
P . Seibol, ,Muckerhöhle u,|
L . Weigands „RömersaaP

-rpr.-w ■-- \mrr '"r7m~ T~wir - unt^ 0 . Zinserling ; in E 11»|
prämiirt 8eit wsa erfunoen uno v  i 11 e bei Conditor A . Happl

allein fabrizirt seit >84« von und Gastw . M . Scharhag, f
JACOB DROUVEN & C° „Eintracht“, in Rüdesheirn

Hoflieferanten bei Restaur . G. FaulbaberJ
COBLBNZ HK M Cond. C. Happ , WittweTb.

».Bbcin. Kiefer, „gold. Traube “, Gast!
ivirth Job . Meuer, „Germania“ und H. J . Weil ; in Ass >

MAGENBITTER

ns hausen  bei Hot . Eulbcrg , P. J . Kerber , B. Schrupp .!
,Rheim tsin “ und Rhein. Hotel u. Carl Sön, Hot. „Reuters I
inhn“ ; in Bad Soden  bei Gaslw. H. Bender , „Deutscher!
lof“ Wwe., W. Kaskel , „Schöne Aussicht“ Rost. H. Müller.J

Hot. C. Uhrich u. Rest . L . Weigand.
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In Fksstlü>er Schuld.
Roman von  Reinhold Ort mann.

Haue er nicht jo beharrlich in den Garten hinaus geblickt,
io wurde er gewiß seine rücksichtslosen Worte sofort bereut
haben angesichts der Wirkung, die sie auf Erika hervorgebracht.
Totenblaß, mit bebenden Lippen und thränengefüllten Augen
stand sie da. die linke Hand auf das Herz gepreßt und in
ihrer ersten Bestürzung über die Rauheit seiner Rede keiner
Erwiderung fähig. Aber er sah nichts von Alledem, und ihr
Schweigen war ihm nur ein Beweis, daß er mit seiner Beschul-
digung die Wahrheit getroffen.

..Ich habe weder ein Mittel. Sie zur Annahme meiner
Einladung zu zwingen." fuhr er fort. ..noch kann ich den
Wunsch hegen, es zu thun. Wenn es Ihnen darauf aukam.
mir eine recht schmerzliche Enttäuschung zu bereiten, so haben
Sie diese freundliche Absicht vollständig erreicht.

Er hatte den Bogen zu straff gespannt. Stolz richtete sich
Erika auf.

..Gegen einen so unverdienten Vorwurf brauche ich mich
nicht zu vertheidigen. Herr Professor! Ich wollte Sie bitten,
meine Schwester ohne mich mit aus das Fest zu nehmen.
Aber ich sehe ein. daß ich es nicht recht überlegt hatte, und,
daß Maud nicht wohl allein gehen kann. So betrachten Sie
meine Frage als nicht gethan. Ich nehme nicht nur für meine
Schwester, sondem auch für mich Ihre Einladung dankbar au."

Es war etwas im Klange ihrer Stimme, das ihn tief be¬
schämte. Er suchte sekundenlang nach einer freundlichen Ant¬
wort. die im stände gewesen wäre, sie zu versöhnen. Aber
als er sie gefunden zu haben glaubte und sich ins Zitnmer
zurückwandte, sah er, daß Erika es bereits verlassen.

Siebentes Kapitel.
Es waren stille und etwas schwüle Tage, die den Be¬

wohnern der Villa Mangold verstrichen. Etwas Unausge¬
sprochenes. aber von Allen Empfundenes schien trennend zwischen
den einzelnen Gliedern des kleinen Kreises zu stehen und ihrem
Zusammenleben mehr und mehr seinen einstigen Charakter hei-
terer Traulichkeit zu nehmen.

Der Professor arbeitete eifriger denn je. ober es sah nicht
aus, als ober nttt dem Erfolge seiner Arbeit sonderlich zufrieden
sei-. Denn er sprach niemals darüber, und eine Wolke des
Mißmuths lag fast immer auf seiner Stini , wenn er aus dem
Studirzimmer trat.

Das freundliche Wort, das er Erika an jenem Mittag
hatte sagen wollen, war unausgesprochen ge blieben, und nach
seiner Ueberzeugung trug nur sie selbst die Schuld daran.
Denn sie war ihm bei ihrem nächsten Zusammentreffen in einer
Haltung gegenübergetreten, die ihm, wie er meinte, jede Mög¬
lichkeit abgeschnitten hatte, eine herzliche Aussprache herbeizu-
führen. Ihre gemessene Freundlichkeit und ihre bescheidene
Zurückhaltung umgaben sie wie mit einem unsteigbaren Wall,
der ihn von jedem Versuch einer Annäherung zurückschreckte—
um so mehr, als er beti tiefen Ernst ihres lieblichen blassen
Gesichtchens wie einen Vorwurf empfand, gegen den sich sein
trotziger Stolz um so heftiger auflehnte. je welliger er ihn vor
seinem eigenen Gewissen als einen unverdienten zurückznweisen
vermochte.

So blieb ihre Unterhaltung ans den Austausch nichts-
sagender Höflichkeiten beschränkt. Es war kein Schmollen,
denn Jedes von ihnen war ja eifrig bemüht, dem Verkehr
einen Anschein von - freundlicher Unbefangenheit zu geben.
Aber der Riß, der sie trennte, wurde darüber von Tag zu Tag
breiter, und es mochte wohl für Beide schon zur unumstöß-
lichen Gewißheit geworden sein, daß nichts mehr ihn ausfüllen
oder überbrücken könne.

Viel peinlicher jedoch als unter dieser Erkenntnis litt
Ludwig Mangold unter dem Benehmen Mauds. die ihm bis¬
her kaum einen Anlaß gegeben hatte, sich ihrer Nachgiebig¬
keit gegen seine Bitten zu freuen. Zwar drohte sie ihm nicht
mehr mit einer plötzlichen Abreise, aber sie entzog ihm mit einer
Geschicklichkeit, die ihn fast zur Verzweiflüng brachte, jede Ge-
legenheit. fie auch nur auf wenige Worte unter vier Augen
zu sprechen, und behandelte ihn in Gegenwart der Anderen mtt
einer kühlen Ehrerbietung, die weder für seine flehenden Blicke,
noch für seine nur auf ste berechneten sehnsüchtigen Anspielungen
ein Verständnis zu haben schien.

Wenn Frau Mangold hinsichtlich der Beziehungen zwischen
Maud und ihrem Sohne jemals irgend welchen Argwohn ge¬
hegt hatte, so war derselbe durch das überaus korrekte Ver¬
halten der jungen Dame jedenfalls längst wieder zerstreut
worden, und sie konnte sich um so weniger versucht fühlen, ihr
zu mißtrauen, als Maud in demselben Maße, wie ihre Kälte
gegen Ludwig Mangold zunahm, herzlicher und zutraulicher
gegen ihre Schwester geworden war. All' die bezaubernde
Liebenswürdigkeit, über die sie wie kaum ein anderes Wesen
verfügte, schien sie nur noch für Erika zu entfalten. Sie zeigte
sich gegen sie so demütig und aufmerksam wie gegen eine
schwärmerisch geliebte Freundin, und wenn es für Andere zu-
weilen den Anschein gewinnen konnte, daß das Verhältnis
der Beiden dennoch kein vollkommen herzliches sei. so war
sicherlich nicht fie es, der man die Schuld daran beimessen durste.

Von dem Maskenfest des Künstlervereins war während
dieser acht Tage seltsamerweise nicht wieder die Rede gewesen.
„ s war, als scheue sich Jeder, das Gespräch daraus zu bringen

und Frau Mangold hielt es m der Stille ihres Herzens bereits
für ausgemacht, daß aus dem Besuch des Balles überhaupt
nichts werden würde.

Eines Mittags, nachdem man sich wieder eine Weile in
ziemlich einsilbiger Unterhaltung gequält hatte, wandte sich
Frau Mangold an ihren ernst und zerstreut dreinblickendeuSohn.

„Hast Du in der Zeitung von dem Einbruch gelesen.
Ludwig, der in dieser Nacht bei dem Bankier Hainauer verübt
worden ist? Die Diebe haben zwar nichts erbeutet, da der
Geldschrauk ihren Bemühungen widerstand, aber man hat sie
leider auch nicht erwischt, und es ist zu fürchten, daß sie nun
anders wo ihr Glück versuchen werden.

„Wohl möglich," sagte er mit halbem Interesse. „Du
fürchtest doch nicht etwa, liebe Mutter, daß sie es gerade auf
uns abgesehen haben könnten?"

„ „Der Himmel möge uns davor bewahren. Aber wer
weiß,' was uns bevorstünde, wenn diese Bösewichte ahnten,
wie viel leichter sie hier zu ihrem Ziel gelangen könnten.
Ich habe Dich so oft gebeten, keine größeren Beträge im
Hanse aufzubewahren, wo sie allen möglichen Gefahren aus-
gesetzt sind, aber ich weiß, daß Du trotzdem stets eine große
Summe in Deinem Schreibtisch hast.".

„Du weißt auch, liebste Mutter, daß es so die Ge¬
wohnheit des Vaters war. Er sagte mir oft. daß er den
mannigfachen unerwarteten Ereignissen, die das Leben bringen
könne, viel ruhiger enlgegeusehe, wenn ihm ein kleines Kapital
in jedem beliebigen Augenblick zur Hand sei. Und wie er mir
in allen großen Dingen ein leuchtendes Vorbild ist. so macht es
mir Vergnügen, ihn auch im Kleinen nachzuahmen. Die
zwanziglausend Mark, die er in seinem Schreibtische zu ver¬
wahren pflegte, lasse auch ich immer darin."

„Das ist ja sehr schön und lobenswert, aber es kann
Dich gelegentlich um eine hübsche Summe ärmer machen.
Einem erfahrenen Diebe bereitet cs sicherlich sehr wenig Mühe,
von der Gartcnterrasse aus in Dein Studirzimmer zu gelangen.
Und dann braucht er nur noch cineuDielrich oder ein Brech-
eisen, um sich in den Besitz de* Geldes zu bringen."

Ihre Besorgnis hatte augeuschciulich nichts Ansteckendes
für den Professor.

„Ganz so einfach ist es doch wohl nicht." sagte er mit
einem kleinen Lächeln. „Sowohl die auf die Terrasse hinaus-
führeudc Thür wie die Schränke meines Schreibtisches sind mit
vortrefflich gearbeiteten Kuustschlössern versehen. Gewaltsame
Einbrüche aber lassen sich glücklicher,veise nicht ohne Geräusch
ausführen. Und selbst wenn Sultan uns im Stiche ließe,
was bei seiner Wachsamkeit nicht gerade wahrscheinlich ist.
giebt es Leute genug im Hause, die ein verdächtiges Geräusch
bald alarmireu würde. Liegt doch meine eigene Schlafstube
hart neben dem Studirzimmer. und genügt doch leider schon
das leiseste Knistern im Holzwerk, um mich zu ermuntern."

Die Frau Gehcimrat schien zwar dura, d.e,e Darlegung
noch nicht ganz beruhigt, aber sie mochte sich schämen, eine
übergroße Aeugsllichkeit an den Tag zu legen, und da sie
nichts mehr erwiderte, tvar der Gegenstand damit abgcthan.
Ob seine Erörterung die beiden jungen Mädchen imeressirt
hatte, war aus ihrem Verhalten nicht zu erkennen gewesen.
Keines von ihnen hatte sich in das Gespräch gemischt, und als
hätte sie nur ans seine Beendigung gewartet, nahm jetzt Mauddas Wort:

„Ich habe eine Bitte. Herr Professor— eine sehr un¬
bescheidene vielleicht. Aber wenn sie das ist. werden Sie sie
mir hoffentlich ohne Weiteres abschlagcn."

Tie Aussicht, ihr einen Dienst erweisen zu können, machte
ihn sogleich ganz glücklich.

„Lassen wir es also darauf an kommen." erwiderte er eifrig.
„Ich bin sehr gespannt. Ihre Wünsche zu erfahren"

„Es ist nun schon die dritte Woche, die ich hier in un-
verantwortlichem Nichtsthun verbringe. Und da ich die Gast-
fremidschaft der Frau Geheimrar bis zu dem Tage des Künstler-
festes weiter mißbrauchen soll, würde auch noch eine vierte so
hiugehe», wenn Sie mir nicht großmütig dazu verhelfen, meine
Zeit etwas nützlicher auzuwendeu. Ich habe meine Bücher
nicht bei mir und mtt den Vorräten meines Schwesterchens ist
es in dieser Hinsicht auch nur schwach beflellt. In Ihrer
Bibliothek. Herr Professor, aber giebt cs gewiß viele Werke,
ans denen auch ein so mangelhaft vorgebildetes Wesen wie ich
Einiges lernen kann. Würden Sie mir vielleicht gestattet,, das
eine und das andere zu lesen— in Ihrer Abwesenheit natürlich,
wenn ich ganz, sicher bin. Sie nicht zu stören?"

Am liebsten hätte er ihr geantwortet, daß sie ihm zu
jeder Stunde des Tages in seinem Arbeitszimmer willkommen
sein werde, aber die Gegenwart der Anderen legte ihm Zurück¬
haltung auf und nötigte ihn zur Vorsicht. So bemühte er
sich nach Kräften, das Vergnügen, das er über ihr Anliegen
empfand, hinter der Maske gleichmütiger Freundlichkeit zu ver¬
bergen.

„Meine Bibliothek ist selbstverständlich ganz zu Ihrer
Verfügung, Fräulein Hohenstein, aber da Sie sich ohne einige
Unterweisung wahrscheinlich nicht darin zurecht finden würden,
erlauben Sie mir vielleicht. Sie nach dem Essen ein wenig zuorienliren."

„Wenn Erika dabei ist — sehr gern. Aber Du siehst mich
so strafend an. liebster Schatz! Habe ich vielleicht wieder etwas
Ungeschicktes gethan?"

„Ich erinnere mich nicht, Maud. daß ich Dir je einen
derartigen Vorwurf gemacht hätte." erwiderte Erika verlegen.
„Und ich habe Dich auch jetzt nicht strafend angesehen, wie Du

vermutest. Für die Unterweisung aber, die Dir der Herr
Professor zu teil werden lassen will, bedarf es doch wohl
meiner Anwesenheit nicht."

Ludwig Mangold war ohne Zweifel der nämlichen Meinung.
Da Maud mdessen mit aller Entschiedenheit erklärte, daß sie
nur m Gesellschaft ihrer Schwester milgehen werde, verzichtete
Erika auf weitere Einwendungen, und nach beendeter Mahlzeit
gmgen sie alle Drei in das Arbeitszimmer des Professorshinüber. -

Während Ludwig Mangvld mit Maud vor den hohen
Buchemgalen stand, bald dieses bald jenes Werk herausnehmend
und ihr in seiner klaren, etwas lehrhaften Weise in kurzen
Worten den Inhalt erläuternd, war Erika an das Fenster ge-
treten und blickte mit tiefernstem Antlitz in den verschneiten
Garten hinaus.

Sie gab sich Mühe, nichts von dem zu hören, was die
Bewen mtt einander sprachen, aber es war natürlich ein frucht¬
loses Bestreben. Und sie würde wahrscheinlich selbst dann, wenn
!iê ^ " terhaltung im leisesten Flüstertöne geführt hätten,
ledes Wort vernommen haben. Denn ihr armes, gequältes,
zuckendes Herz war stärker als die Kraft ihres Willens. Es
half nichts, daß sie sich mit aller Energie vornahm, ihre
Gedanken auf Anderes zu richten. In ihrem ganzen Ideen-
kreise gab es nichts, das sie festzuhalten vermocht hätte.
vStmner wieder mußten ihre Gedanken zu dem jungen Paare
da btnter ihr zurückkehren, als gäbe es außer den Zweien nichts
mehr auf dem weiten Erdenrund. Und in demselben Augen-
blick, da sie sich zuries: „Du willst nichts hören!" lauschte sie
mit verhaltenem Atem auf jeden Laut, der von dort zu ihrheruberdrang.

Und das Ohr verschmähter Liede ist scharf. Wie harmlos
und unverfänglich auch die Dinge sein mochten, von denen die
Beiden plauderten. Erika hörte doch ebenso deutlich wie die. für
welche sie bestimmt waren, neben den gesprochenen Worten auch
die ungesprochenen, die einzig aus dem Tonfall der Stimme
oder ans einem gelegentlichen bedeutsamen Zaudern erraten
werden müssen. In erfinderischer Selbstpeimgung suchte sie
hinter ikder nnschuldig klingenden Wendnng das geheime Liebes-
gettandiils. dem sie zu verschleiertem Ausdruck dienen sollte,
und es war nur selbstverständlich, daß sie es auch in der That
immer zu entdecken wähnte.

Sie fühlte ein fast unwiderstehliches Verlangen, dieser
r, entfliehen; aber es war ihr zugleich, als sei fie an

JL‘*en  Gliedern gelahmt und zu willenlosem Verweilen gezwungen.
Tw Mm ulen dehnten sich ihr zu peinvollen Unendlichkeiten
ans, und sie erschrak vor dem dumpfen Pochen ihres eigenen
Herzens, weil sie meinte, auch Maud und der Professor müßten
es veriiehmen.

„Mein Gott wie blaß Du aussiehst, Erika!" rief ihre
Schweiler, die uch plötzlich von Ludwig Mangold abgewendet
haue, um aus die Verstummte zuzueilen. „Ist Dir nicht
wühl i "

. ? LC ^fragte log nicht, wenn fie antwortete, daß sie
„ Kopfschmerz suhle, und nun wollte Maud unter keinen
Uiiiitauden zugeben, daß sie sich ihretwegen länger die für sie
offenbar so dringend notwendige Ruhe in der Einsamkeit ihres
Zimmers versage. Aber sie blieb nicht etwa allein bei dem
Proseffor zuruck, sondern sie geleitete Erika trotz ihres Ein-
jpruches hinauf, zwang die Widerstrebende fast gewaltsam auf
bas Ruhebett und war um ihre Bequemlichkeit besorgt, wie nur
könnê um  ödendes Kind hätte besorgt sein
r nm J wünsche ich Dir von Herzen gute Besserung,
IiebUer Swatz." sagte sie. indem sie sich über sie herabneigte, um
ffe zum Abjchied zu küssen. Erika fühlte sich aber unter der
liebiosenden Berührung dieser weichen, warmen Lippen wie von
emem H-ieberfrost geschüttelt, und der Anblick des schönen,
strahlenden Antlitzes, das sich dem ihrigen genähert hatte, that
ihr so weh, daß sie unwillkürlich die Augen schloß.

die Thür hinter der Fortgehenden zugefallen war,
Ichlug sie die Augen wieder auf und ibre Lippen flüsterten:

„Nein, ich will stark sein! — Es ist schlecht, wie ich mich
benehme. ^st es denn ihre Schuld, daß sie so viel schönerist als ich?"

Nach einer Stunde erschien fie wieder in den unteren Zim¬
mern, ruhig und heiter, wie die Mangolds sie vor der An-

.«'^ Weiler immer gesehen, und nichts in
1' nhnLm ll hi( ,ei1  übS ? cS Q-ten  zeugte von dem harten Kampf
und dem bitteren Weh dieser hinter ihr liegenden Stunden.

(Fortsetzung folgt.)

rechtskundig, di-cret. zu
- 1 gleich Geschäftsbücher.

Anlage, Revision, Rückstände. ^224
_ ' Loesser , Hartingstratze6. II . IS - 4.

H. Hintz, ßiidjtmuifor, IJorhflr. 13. 1.
Nuch-f̂ Accord̂ Coirc>ir Ss.. Buchsühru ng seinr. rückst^ GeschäflSvüch. 8221

werden bei gut elegant,
Sitz angef., fowieHauS»
flcibcr und Umänder,
ungen bei billigst. Be-
rechnung angenommen

H. Vugel , MaurikiuSstraße 8.

Wiesbaden , Udllürd ffiöhllt , ? Adoltstr . 7.
empfiehlt seine von der Firma

Lynch Freres in Bordeaux direct bezogenen Bordeaux-Weine
im Preise von Mk. 0,90 bis Jdk . 6,— pr, Flasche. Für absolute Reinheit wird garan îrt. 1051
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Wohnungs-Gesuche

Zwei Beamte»
familien suchen zum 1. Apr.
oder1. Oktbr. zwei3-Zimmer-
Wohnungen, wenn möglich in
einer ^ tage gelegen , bezw.
einer Billa Bierstadlerhöhe od.
Sonnenbergerstraße.

Offerten unter L. T . 100
an die Expeditiond. Bl

(> unge Leute such, zum 15. Marz
2 schöne Zimmer und Küche.

Platterstr od Nähe bevorzugt Gefl.
Offert u. E . >V. 30a . d. Exped. d.
Bl . erbeten. 8317

Stallung
sür 3—4 Pferde der 1. April ge»
sucht, wenn möglich mit Wohnung.
Offert, u. D. 8jll an die Exped.
d. Bl 8311

Vermietungen.
Iteugasse 22 ist aus 1. April
tzi 1 Wohnung mit Flalchenbier-
keller zu vermiethen. 5476

8 / immer.
Rheinjtraße 96,

Ecke Ringstr. Wohnung (3. Etage)
8 Zunmer, Badezimmer u. allem
Zubehör auf 1. April zu verm.
Näh. Part._ 686

6 Zimmer*
HkMMrtMr. 17. 2
geräumige 6 Zimmer mit Zubc
hör per sofort zu verm. Ein«
zusehen äglich. Näheres Adolfs»
Allee 45. Part ._ 4692

Kllijrr FriettiH-Rliis 92
eine Wohnung, 3. Et.. 6 Zimmer,
Küche, Badezimmer, zu vcriuieih.5075

ftiijtt grieDtift-Siing D4
nahe der Adokphsallre , sind
hochherrschaftlicheWohnungenvon
6 Zimmern und allem Zubehör
sofort od. später zu vermiethen
Näh. daselbst und Moritzstr. 12
Bel.Etage.  4858

5 Zimmer,
Blumenstr. 6

Bel.Etage. 5 Zimmer nebst Zubeh.
der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
per 1. Januar 1900 abzugeben.
Näh, das, bei Heß, 2. St . 4912
UlauritiuSstratze 8 ist per
KU 1. April 1900 eine schöne 4.
od. 5»Zimmer»Wohnung zu verm.
Näh. dase lbst i. d. Expcd. 1493

4 Zimmer.
Hotzheimerstr . 13 sind zwei
Kl LogiS auf 1. April zu verm.
Eins Parterre von 4 Zimmer u.
Küche nebst Zubehör, und eins von
3 Zimmer, Küche und Zubehör.
Näheres zu erfragen dortfelbst bei
Frau Schieß im Seitenbau. 8312

KtzniailiaAlKlatzt 14,
Ecke der Dotzhermerstraße, auf
1. April 1 Wohnung, vier Zimmer
mit reichlichem Zubehör im ersten
und im 3. Stock2 Zimmer, Küche
und Keller zu verm. Näheres
^ftirterre. 6456
Vor Louncudttg, ,4 «
Billa, .*kl-Etage, mit 4 Zimmer,
Küche rl. per sofort abzugeben.
Näh. Exped. u. Nr . 4913.

3 Zimmer.
EiriitflW 22,3. 8t.

8 Zimmer, Küche, versch. Borsaal
nebst Keller auf 1. April zu ver»
miethen. 8266

Näh. vodcnftedtstraste 12.
'Eine

Wohnung
mit Abschlußv. 3 Zimmern, Küche
und Zubehör, sowie eigenem Closet
für Mk. 300 zu 1. April zu ver»
miethen 5464

Fcldstrafie 22.
.nftav Adolfftr 14 , Wohn.̂
J 3 Zimmer, Balkon, Mansarde

mit Gebrauch der Waschlüche und
Trockenspeicher, 1. St . für 500 M.
aus April zn verm._ 5441
jUfauritiuöftrafte 7, 2 Etage
8» Wohnung best, aus 3 Zimm.,
Küche, Balkon, Zubehör zum
1. April zu vermiethen. NäliercS
Laden, Ltderhandlniig. 5459

Niauritlusstr.8
sind zwei schöne Mansard-
wohnungen von .zwei nnd
drei Zimmern nebst Küche
und Zubehör per 1. April
1900 zu vermiethen.

Näheres dorts. 1. Stock l.
Lchachtfiraste 30 ist1 srcundh
& Wohnung, 3 Z. K. u.Kell. p.
1. Apr. z. verm. 5473

Näh. daselbst Laden.

Albre-otkr. 9.
3 Zimmer mit Küche und
Keller (Mansardenwohnung) per
1. Avril zu vermiekheu. 5463

DachSockioohlllliig
von 3 Zimmern uebst Küche, in
der Nähe der Bahnhosstraße an r.
Leute zu vermiethen. 5323

Näh. Pkatterstraste 12.

3 Wtüend-raßk 3,
Wohnung von 2 u. 3 Zimmer
und Küche nebst allem Zubehör
auf 1. April 1900 zu vermiethen.

Näh. bei G Koch. 5449

2 Zimmer.
^ldlcrftraste 50 sind 2 Wob-

nuugeu, eine Dach- und eine
Wohnung von 2 Zimmeru. Küche
per 1. April zu verm.  8249

Namdaihtliai2
ist eine kleine Wohnung von zwei
Zimmer und Küche für den jäbrl.
Preis von 250 M. an kinderlose
Leute zu verm. Näheres 2. St.
dalelbst._ 5477
Ä ellerstraße 22 sind mehrere 1eu. 2>Zimmer.Wohnungen mit
Küche zu vermiethen. 5460g -
%ß kleine Zimmer per 1. Februar
^ zu vermiethen.
6482_ Metzgergaffe 4.

Wohnung
2 Zimmer, Küche und Zubehör
auf 1. Avril zu vermielh. 5466

Sedanftraste 15 , 2. r.

Stkiiisaffr 38
Logis, 2 Zimmer, Küche und
Keller, auf 1. April zu vermiethen.
5453 Peter Weist

Wohnung
von 2 Zimmer und Küche, Seiten¬
bau 2. Stck. auf den 1. April zu
vermiethen. 6486

Webergaffe 54.
Anzuseben von 2—4 Uhr Nach.

JflcUrtBftr . » H, tzimerh. I . St.
«M zwei Zimmer und Küche auf
1. April zu vermiethen, event. mit
großer Werkstatt. Näh, im Laden.
t) freundliche Wohn- und schlaf»& zimmer an einen Herrn der
befferen Stände preiswenh zu ver,
miethen. Näh, i. d. Exped. 8295

1 Zimmer.

Adlergrch 53
ein schönes Zimmer auf gleich
oder später zu vermieten. 5448
freundlich unmöbl. Mansarde zu
I vermiethen.
5363 Gustav-Adolfstr. 2 u. l.
(> -ür einzelne Person ein großes
*5 unmöbkirtcS Zimmer fof.
zu vm. MauritiuSstr. 8,1 .1. 2642

Große heizbare Mansarde an
einzelne rnhige Person zu verm.

Näh. Platterstr. 1%. 5324
HGömerberg 10 ist eine kleine
N Wohnung, 1 Zimmer, Küche
u. Keller{mit allem Zubehör, auf
1. April zu verm. 5467

Möblirte Zimmer.
Bertramstrast «9 , g.möbl.Part.
Zimmer an Herrn zu verm. 5217

Schüler
finden in befferer Familie v
liche Pension, gute Verpflegung und
gewiffenhaftcBeaussichtigung. Preis
per Jahr 600 Mk. 5408

Bleichstraße3 1. Stck
,L.,n freundl. möbl. Zimmer per
ls sof. oder spät, billig zu verm.
$540 Doybeiinerstr. 26, Htb. 2 l
A,chön modl. Zimmer zu verm.
'S Koppe, Drudenstraße4, 8. St.
rechts. _ 8192

raukenftraste 1» , Bdh. Part.
erh. Arbeiter schönesu. billiges

Logis/ _ 8217
« »infach mövlirtes Zimmer
V/ zu vermiethen. Monatlich
10 Mk. Frankenstraste 24,
3 recht?._5400
(^ clliiiundstr. 45. 1 St . sch. möbl.
oJ  Zimmer zu verm. 8310
lllarktltraße 21 (Ecke Metzgergaffe)

I St ., erh. ein nur reinlicher
Arbeiter bill. Kostu. LogiS. 5385

4 a.2anst. Leute find.sch.LogiS1 Moritzstraßc 39.Hth. 1T.lks.
8316

/c .tn möbl. Zimmer bill. z. verm.^ E.Meyer,Nerostr.41/43.3.
8308

Roonstraße 15, 2. St ein

fdiiin möbl Murr
zu vermiethen. 5294

Smarnhorstsir . >5 , pari. r.
möbl. Zimmer billig zu verm. 5309
t) einzelne heizbare Mansarden&per1. Februar zu verm.
5474 Schachtstraste 30,
Einige reinliche Arbeiter erhalten
cf Kost ii.  Logis Weftendstraße 3,
2 St links. 5468
inständige Herren erh. g. Kost<+u. LogiS von9.50. Westend¬
straße5. 2 rechts. 5454

Fensioo
für alleinstehendechristliche Mädchen
jeder Konfession. 5364

Monatlich 35—40 Mk. bei Fa¬
milienanschluß.

Diakon Geister.

Läden.
ElkMrkilftrlitzk3

ist ein Laden m kl. Wohng., für
Kurz» oder Schubwaaren ge«
eignet, zu 500 M. zu vermiethen.

8)ottstraße 4,1Laden sür Lo-z-ros-Geschäft,
Wollwâ rrn oder Putzgeschäsl per
sofort oder 1. Jan . 1900 billig zu
vermiethen. 5320

uiit Wohnung , in
gukxr Geschäftslage

Biebrichs, welcher sich zum Zweig»
gefchäfl oder Filiale eignen würde,
ist anderweitig zu verin. Näh. i.
Biebricha./Rh. RalhhauSstraße11

2811
/Lin kleiner Laden , im Eenlrum

der Stadt , per I . April 1900.
zu vermiethen. Näh. MauritiuS-
straße8. I. links. 2486

Werkstätten etc*
Oranienstraße 31

große, helle Werkstätte mit kleine,
Dachwohnung, oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Werkstätte
mit od. ohne Wohnung
zu vermiethen.

Näh. Hellmundstr. 52, Bordh.
II . St._ 5450

Die von Herrn Spengler und
Installateur F . Christ inne»
habende

Werkstätte
ist auf I . April 1900 eventuell auf
früher zu verniiethen.

G . Kann,
5438 8 Spiegelgaffe «

Bureau
oder

Geschästslokal
im II . Stock, 8—10 Zimmer,
auf Wunsch auch weniger, pr.
1. April 1900 im Centrum
Wiesbadens zu vermiethen.
Näh. Mauritinsftr . 8.

I . Stock links.

Großer Raum
für Werkstatt , Lager und
Wageuremise zum 1. April zu
vermiethen. 5472

Wellritzstrafie 19.
Ein kleinerer

Weinkeller
zu miethen gesucht.

Offert, unter A . K . 100
an die Exped. erbeten. 670

Rheinstraße 48
Part ., großer Lagrrkeller zu ver»
mietben. 840

sLin Milchgeschäft zu kaufen
^ gesucht. Näheres Schmal»
bacherstr. 7. 1 Stiege. 8242

/Line gerichtlich bestehende Hypo-
lheke auf Gebäudeu. Ländereien

von 3500 M. zu ccdiren wird
gesucht. Heinrich Schneider.
Wehen. 8297

Arbeitsnachweis
■T Anzeigen für diele Rubrik bitten wir bis 11 Uhr
Vormittags in unserer Expedition einzuliesern . d >»

Arbeitsuchenden
wird eine Nurmuer des

„fiesM. Generalanzeigers*,
mit allen eingelaufenen Anzeigen,
in denen offene Stellen angeboren
werden, in der Erpedition
MauritiuSstr . 8 , Nachmittags
4 Uhr 15 Minuten gratis ver«

abreicht.

Stellenangebote
jeder Art

erhalten eine außerordentlich

größt Nnbreitiing
in Wiesbaden und ganz Naffau.
Wiesbad. Generalanzeiger

Stellen-Gesuche.
unge anständige Frau sucht in

einem bessern Hause

Monatstelle.
Näh. i. d. Exped. d. Bl.

ein tücht. Wagnergehülfe ges.
Roonstraße 11. 8244

er
für GaS-, Waffer- u. El.-Lichtanl.
sucht per fof. Stellung. Offert,
unt. V. W. 1251 an die Exped.
erbeten. 6478

Offene Stellen.
Männliche Personen.

Mtige nUirrrfifcnör,
Reisende und Colporteure gegen
höchste Provision und großem Ver»
dienst sofort gesucht S -danstr. 13,
Hth 2 l._ 8241

Tchreilier
jedoch nur tücht . Möbel¬
arbeiter werden bei guter
Zahlung für dauernd gesucht.
Martin Jour (Um

Rheinische Möbelfabrik.
2709 Mainz.

Junger , stadtkundiger
Kutscher

ges. Jahnflr . 24. 8304

stick für unentgeltlichen
Arbeiisnachivcis 18

im NathhauS . — Tel . 10
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
vbthcilung für Männer.

Arbeit finden:
Lackierer
Schuhmacher
Spengler
Wagner
Hausknechte

Arbeit suchen:
Dreher, Holz», Eisen»
Friseure
Gärtner
Kellner
Koch
Kü er
Maler — Lackierer— Tüncher
Maurer
Sattler
Schlosier— Maschinist— Heizer
Schmied
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Wagner
Aufseher
Bureangehülfe— Bureaudiener
Hausknecht
HerrkchaflSdiener
Kutscher— HerrschaftSkutscher
Fudrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter

Städtisches Arbeitsamt
Mainz,

Alte UniverfilätSstraße  9
(hinterm Theater).

Offene Stellen:
1 Buchbinder
2 Dreher, Holz», 2 Metall-
2 Glaser (Rahmenmacher)
2 Hufschmiede
2 Spengler,
1 Kellner
3 Küfer nach auSwärtS
1 Schlaffer,
2 Schneider
3 Schreiner,
5 Schuhmacher, 4 Zwicker
1 Wagner f. Chaisenarbeit.
1 Lehrling sür Gärtner
6 Lehrlinge aller Art

1 HcrrschaftSköchin
26 Mädchen für Kücheu. Hau»

7 Hausmädchen d. Lag über
1 Kindermädchen
1 Kellnerin
2 Küchenmädchen
1 Laufmädchen
6 Monatfrouen.

Ein brirner Zunge.
welcher Lust hat die Bäckerei zu
erlernen, wird gesucht gegen eine
sofortige Bezahlung von 2,50
wöchentlich nebst freier Kostu. Logis.

Wo. sagt die Exp, d. Bl, 8324

Ein Schweizer
gesucht.  Moritzstr . 5. 8323

Weibliche Personen.
In Frankfurt a . Main

findet ein braves, fleißiges
Mädchen

familiäre Stelle für Haus¬
halt bei 2 älteren Leuten
ohne Kinder.

Näheres in der Exped.
ds. Bl.

süchtige « Mädchen, welches
Liebe zu Kindern hat, gegen

guten Lohn sos. ges. 8243
3/2 l. Schwalbacherstr. 3 2 l.
KräsiizeS

Ruchemnädchen
gesucht TaunuSstr. 15. 5445

Ein junges, braves Mädchen
gesucht, Kirchgasse 13, eine Stiege
hoch._ 5301

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen»Vermittelung

«btheilung f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht gut empfohlene;

Köchinnen
Allein», HauS«, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abthettung II. für feinere
BerufSarten.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen re.

Kostüme,
von den einfachsten bis zu den
elegantesten, werden von perfekter
Schneiderinz. billigen Preisen über»
nommen. 5369

Rhcinstr. 52, 1.
Eine

tülljjjge Schneiderin
empfiehlt sich in u. auß. dem Haufe
5365_ Bleichstr 25, Part.

;ine junge Frau sucht für einige
■Stunden Abends Beschäftig¬

ung zum Laden oder Bureau
putzen. Näh. Frau Euk , Wellritz-
straße 33 Hth., Dach. 8485

Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in fämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

F. Lehmann, Goldarbeiter
Lauggafse 3, 1 Stiege,

682 Kein Laden.

Alles Gold und Silber
kaust zu reellen Preisen

Zs. Lehman », Goldarbeiter,
Langgaffe 1,1 Stiege.

Zwei gebrauchte2-schläsrige

JirtllMfii
billig zu verkaufen. 5423

Römerberg 30 , pari.

Ein gebrauchter

Küchenschrank
zu kaufen gesucht. 5461

Näh. in der Exped. d. Bl.

Für AchnhMcher.
Fertige Schäften aller Art in
feinster Ausführung z. bill. Preisen
Maßarbeit innerh. 6 Stunden bei
J.  Biomer , Schaftenfabrik,
Neugaffe1. 7009

Weist Bant - und Gold¬
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6, H. 2

7118
Gut erhaltene eiserne 6279

Mistbeetfenster
zu kaufen gesucht. Georg Jung,
Platterstr. 104. Friedhofsgärtnerei.

Futterkartoffeln
(kleine und AusleSkl.) billig ab¬
zugeben
5424 Schwalbacherstr. 47, 1.

Abbruch
Miuriiiilsllraße5

ift fortwährend Brenn-
holz zu haben . 5475

vorzgl PrivarmittagS-
3 * tisch können noch2 Herren
theilnehmen. Näheres Dotzheimer-
straße 7. 2. _ 5162

vrei Koksöfen
für Neubauten billig zu verkaufen,

-cllmundstr 29 p544

Trauringe
mit «ingehauenem Feingehalts»
stempel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm licheGoldwaaren
in schönster Auswahl.' 1148

Franz Gerlacb,
Schwalbacherftraste 19.

ttilte * Gold und Silber kaufe
stets zum höchsten Preis.

8293 A Görlach,
16 Metzgergaffe 16.

Diejenigen, welche noch Forder¬
ungen an den Drofchkenbefitzer
Wilhelm Weimer haben,
werden ersucht, bi- spätesten»
15 . Januar d. IS . ihr«
Rechnung bei mir einzureichen, da
spätere Reklamationennicht mehr
berücksichtigt werden. 8281

Otto Weimer,
Emserstraße Nr. 40.

Urne Phmnschinkn
auf Fuß (Singer unter 5jähriger
Garantie zu M . 52 zu verkaufen
Rieblstr. 5, 2. St . lk». 5480

Einige Hundert r. u. w.
Weinflaschen

sind zu verk. Bodenstedtstraße 12.
. 8302

Als Geschenk paffend.
®m 2sitz. Taschen fovha , 2 Sefse
(auch einzeln) sehr billig zu verk.
Wilhelm Bullmau « , Riehl»
straßc3. M. I . 5413

Abbruch.
MauritiuSstr. Rr . 5 und kleine

Schwalbacherstr. sind Fenster, Thü»
rcn, Ziegel und Bauholz, sowie
10 vollständige ClosetS mit Rohr
billig abzugeben. 5431

Näheres bei Auer « . Röder,
Adlerstraße 601.

Weist » n. Buntstickereie«
werden angefertigt. Näh. t. Laden
d. Frauenveretn« Neug. 9. 8380

Apotheker Theleu 'S

Pimpinellbonbons
gegen Husten, Heiserkeit, Ver¬
schleimung zn 30 und 50 Pfg.
Drogerie Moebns , WirSbaedn

Wie Dr . med . Hai r vom
WWk" AatbmM "MV

sich selbst und viele hunderte
Patienten heilte, lehrt unentgeltlich
deffen Schrift. 175/19

Eontag u . Co ., Leipzig.
Deutsch Französisch , Eng¬

lisch . Italienisch ertheilt er¬
fahrene, staatl. gepr. Lehrerin.
Stiststraße 28, Parterre link».
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i
Zu verkaufeu

durch die Immobilien - u . Hypotheken -Agentur

Carl Wagner , SartiiigSriißr 5.
ML» ^mtnobilifu;u tterhaufnt. MM

Hotels , I. und H. Range- , mit vollständ. Inventar.
Hotel Restaurant im Betrieb, sowie
Hotel garni , u. div. Pensionen.
Restaurants , größeresu. Heinere.
Badchaus mit eigener Quelle , komplett möblirt, in

bestem Gange.
Villen , größereu. kleinere, hochfeine , moderne, u.

billigere.
Etagenhäuser , « . Geschäftshäuser für alle Branchen.

Rentable,
Kleinere Hauser in der Stadt.
Land. Häus 'chen in allen Lagen mit Gärtchen, billig feil.
Bauplätze in der Stadt u. allen Lagen.
Acker Grundstückein gr. Auswahl für Spekulattonszwecke,

sicherer Gewinn.
1001

SMljektN-KaMlitil
i« jeder Höhe, werden stets gesucht und placirt.

JJroiiijite ii, gtmsstiihastc ittiniltlnng.

« Zu verkaufen
Villa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Lurhause, besonder- für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schüsiler . Johnstraße 36.

Hochfeine Villa , Lentralheizung, großer Garten, im Ncroihal,
auch für zwei Familien geeignet, durch

Wilhelm Schüsiler . Jabnstraße 36.
Mehrere rentabel « Etagenhäuser , obere Adelheldstraße, mit

Bor» und Hmtergär'en, durch
Wilhelm Schüsiler . Jahnstraße 36.

EckhauS , MI . Stadttheil, beste Geschäftslage, rentirt Laden und
Wob jung frei, durch

Wilhelm Schüsiler , Jahnstraße 36.
Hau», Rheinftrasie, Tdorfatrrt, großer Hosraum, besonder-

sür bessere Metzgerei, durch
Wilhelm Schüsiler . Johnstraße 36.

Etagenhaus , 4 . Zimmer»Wohnungen, nahe der Rheinstraße,
billig feil, durch

Wilhelm Schüsiler , Jabnstraße 36.
Billa, 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schüsiler , Jahnstraße 36.

Hypotheken , Kapitalien in jeder Höhe stet« nachgenneseu durch
Wilhelm Schu * sler , Kahrrftratze 36.

MM » MMM » »» »M » « M » »»>MiM »SMMMM >M >>MM>

Zu verkaufen
Geschäftshäuser iu der Lang-, ^ irch-, und Goldgafle rc. re. durch

Steru 'S Jmmobilien-Agentur, Goldgasse 6.
Zu verkaufen HotelS , Badehäuser mit eigenen Quellen und Wirth-

schasten durch
Steru 'S Jmmobilien-Agentur, Goldgasse 8,

Hypotheken und Restkausgelder vermittelt
Steru 'S Hypothcken-Agentur, Goldgasse 6.

Kn verkaufen Villen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Pack«
Sonnenberger-, Frankfurter«, Mainzer-, vlumenstraße rc. rc. durch

Steru 'S Jmmobilien-Agentur. Goldgasse 6.
Hu verkaufen Ctagtnhäuser in dem Kaiser-Friedrich-Ring, der AdotfS

aller, Scharnhorstflraße, Friedrichstraße rc. rc. durch
Steru 'S Jmmodilien-Bgentur. Goldgass»L,

Die Imobilik«- lind Kyjiothrlikll-Aglntnr>
2293 von

J . & € . Firmenich,
Hellmundftratze 53,

empfiehlt sich bei An» und « erkauf von Häusern, Billen, Bau»
Plätzen. Vermittlungen von Hypothekeno. f. w.-M - '*•

Für tücht. Arzt, Hotelier, Oberkellner rc. passend ist
fLine Kur-Pension in Bad Schwalbach mit 30 vermiethbarrn

Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca. 8—10,000 Mk.
weaea Zurückziehung der Besitzer- zu verkaufen durch

I . & CT. Firmenich , Hellmundstr. 63.
nSin schöne- Eckhaus in Eltville für jedes Geschäft passend, mit
>2- Obstgartenu. s. w. für 38.000 Mk. zu verkaufen durch

I & <£. Firmenich , Hellmundstr. 53.
(Zw  Geschäftshaus in Niederwalluf für 15.000 Mk. und ein
V?/ Bauplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, mit
Aussicht auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
kann, ist p. Ruthe für 100 Mk. zu verkaufen durch

I . & Q,  Firmenich . Hellmundstr. 53.
sLin sehr rentable- Geschäftshaus in WormS im Preise von
VS' 60,000 Mk. ist Familicn-Verbältnisse halber gegen ein
Etagenhaus oder kl. Villa in Wiesbaden zu vertauschen durch

I . Sr C . Firmenich . Hellmundstr. 53.®in kleines Hau»an der Emserstraßem.Garten für 20.000 Mk.z. verkaufend. I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
rc, \n Lckhaur, worin flotte Metzgerei getrieben wird, zu verkaufen
Vi durch I - St C Firmenich . Hellmundstr. 53.®tn EckhauS,flldl.Etadttheil. für Metzgerei, und jede-andere

Geschäft passend, für 64.000 Mk. zu verkaufen durch
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

fLine größere Anzatil Pension«, und Herrschaf,Spillen in den
verschiedensten Stadt- und Preislagen zu verkaufen durch

I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.«ine größere Anzahl neuer,lehr rentabler Etagenhäuser mitund ohne Hinterhaus, in, «üdl. und wrstl. Stadttheil, zu vrr-
kaufen durch I L C Firmenich , Hellmundstr. 53.
fLiu neues Hau« in Schierstcin für 3 Familien vasscnd. mit noch
XL- 12 Ruthen Garten dabei für 15,<'00 Mk bei V. Anzahlung

verkaufen durch I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53

Die Immobilie « und Hvpothekeu -Agentur
von

IvU . RHil. Kraft , Zimmermannstr. 9, I.
empfiehlt sich für An- nnd Verkauf von Villen. Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertbeilt.
Zwei neue elegant gebaute Wohnpäuser in Elt¬

ville . mit 4 Zimmer und Küche im Stock und kleinem
Garten bei niedriger Anzahlung, für pensionirte Beamte
passend, Forderung Mk. 37 000.—, zu -verkaufen durch

Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Haus mit Bäckerei , 20 Liter Milch, zweimal Brod

per Tag, im Curviertel. mit sehr niedriger Anzahlung
für 58000 Mk. zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.
HauS mit flott gehender Bäckerei in Mrtte der Altstadt,

mit 50 Liter Milch, 3 und 4mal Brod per Tag, sofort
sehr preiSwerlh zu verkaufen durch

Jod . Bh . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Eine Mühle um Bäckerei und starker Wasserkraft, schönes

Wohnhaus, 2 Scheunen. Stallung für 20 Stück Groß-
Vieh, 35 Morgen guten Acker und Wiesenland, im
Unler-Lahn-Kreis, hob-n Alters wegen, mit kleiner An¬
zahlung für 32 000 M. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Eine Mühle bei Frankfurta. M. mit ged. alter Kund¬

schaft, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet, mit
neuem Wolinhaus und Stallung, großem Obstgarten,
500 Sack Mehl Ertrag täglich, krankheitshalber zu ver¬
kaufen Hurch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthschaft mit Tanzsaal, gr. schattig. Garten, Kegel¬

bahn. sehr besuchter Ausflugsort aller Wiesbadener, mit
vollständig. Inventar für 46 000 M. bei 5000M. An¬
zahlung zu verkauf, durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthschaft , Eckhaus.mit vorzügl. gehendem Spezerei,

gefchäft verbunden, schöne Logirzimmer, Garten» mit
8000 M. Anzahlung für 68000 M. zu verk. durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Vorzüglich gelegenes HauS , mit bester Ochsen- und

Schweine Metzgerei, Umsatz ca. 80 000 M„ ist mit
vollst. Inventar und solider Kundschaft krankheitshalber
sofort zu verkoufru durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. S, 1.

eschästshaus

r
>
>
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Scharnhorstsirasie ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen
sch. Garten in Niederwalluf a. Rh. durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh. durchI . Chr . Glücklich . Wiesbaden.
Q« All?#« eines der ersten renommirtestenu. feinst,oll UruUUICIi Kurhäuser mit Frcmdenpension
BadSchwalbachS . mit fämmtl. Mobilaru. Ino ., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmobilien -Agentur von

I . Ehr . Glücklich, Wiesbaden.
Berbältn halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene. massiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten sehr preiSwerth zu veck.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

J-  Chr . falUrklieh , Wiesbaden.
Sin Herr !. Besitzthum am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, . Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht, Vev>
hältniffe halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . Haus Scharnhorststr. f. 74.000 Mk

Miethseinnahme4200Mk. N.d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße Haus mit Garten,

auchf. Lad. einzurichlen durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße Haus mit Hof und

Garreu für 68.000 Mk. durchI . Chr Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainz-rstraße2, als HerrfchaftShauS

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centralbahnhof Billa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Billck mit Garten , Kapellenstraße. sehr
PreiSwerth durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Billa vorderes Nerothal,
Pension oder Etagenwohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst. Pensions-

tt. Fremdeulogirhäuser Sch walbachS durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bestreuom . Hotel gar «»
mit Inventar und Mobiliar in Bad Ems durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Billa mit Garten , sowie

alS Fremdenpension geeignet, d. I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit 1'/, M. Garten für 37,000 Mk. Näh. durch
I Chr . Glücklich.

Zu vrrkaufen in Vad Schwalbach Billen für
FremdeupenstonS zu 17,000. 26.000, 28,000 Mk.
durch ' I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. ParkNraße
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle r «« table Etagenvilla
Sonnenbergerstraße durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garten Bachmeyerstraße
(elrktr, Bahnstation) durch I . Chr . Glücklich.

südl. Stadttheil . für jeder Geschäft passend, mit 5—6000 Mark
Anzahlung aus der Hand unter günstigen Bedingungen zu verkanten.
Gest. Adr, erb. u. SB. II . 82 an die Erved. d. Bl. 5314

Carl Koch, Uorkstrasic tt . Nalh in Rechtssachen,
•f Bitt -, Gnaden- und KonzessionSgesuche,

Ebe-GütertrennungS- u. sonstige Verträge, Sleucrdcklarationen, Bcitreib.
von Forderungen. 1164

elegante wie einfache, werden unter
Garantie , gntfiyend . anaefertig bei
billigster Berechnung . Lonsirmtulden».
Kleider von 7 Mark an.

Näheres Bertranistraße8, I , l. 8800

Costiime,

für Bäckerei geeignet, in günstiger
Lage, mögl. im Innern d. Stadt
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe an die Exped d.
BlalleS unter N. 5014

LauS mit Restaurationu. großem
&  Ballsaal in Wiesbaden ist we,
gen anderweitigem Unternehmen
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Anzahlung 20 bis 25
Mille, auch wird ein PrivathauS
in Tausch genommen. Off. von
Sclbstreflektanten unt. W. R. 300
an die Erv. dS. Bl. erb. 5395

Zu verkaufen

15, Jährgang Nr . 6.

mit breiter Front, mögl. Kirch-
gaffe, Langgasse. Marktstraße,
Taunusstraßc oder in unmittel¬
barer Nähe dieser Straßen zu
kaufen gesucht. Vermittler ver¬
beten. Off. mit Preis u. sonst.
Angaben an die Expedition unter

N. 5013.

Zu verkaufen
im südl. Stadttheil vierstöckige-,
neue- Wohnhaus mit dreistöckigem
Hinterhaus, ca. M. 1000 Uebcr-
schuß rentirend, sehr preiSwerth.
Offerten nur von Sclbst-
reflektante « unter B 5009
an die Expd. d. Bl.

Hypotheken -, Credit -,Capi-
lal - u. Darlehen - Suchende
erhallen sofort geeignete Angebote:

Wilhelm Hirsch,
17/120 Mannheim.

UhlandstratzeO
Näheres dortselbst oder

Albrcchtstraße 6 , 1 St.  4377

Mk . 3606 —8660
nnd 24 000 - 35000
ganz oder geth. auszul.

Näheres bei Carl Wagner 'S
Hypoth .-Gefchäft , Hartingstr. 5,

A . L . Fink,
Agentur « und 1580

Commissionsgeschäft,
Wiesbaden,

Oranieustraße 6,
empfiehlt sich zum An - und
Verkauf von Immobilien«

tQ]

«Soldene Medaille Paris L899.

Brüche. Unfälle.
Das Beste in Bruchbandageu.

Es ist eine bekannte Thatsache, daß Brucheinklemmungen
oft einen tödtlichen Ausgang nehmen.

Um derartige Fälle zu verhüten, empfiehlt es sich, ein
Bruchband zu tragen, das genau angepaßt ist. Mein
Bruchband ist ohne Feder , kein Gummi, kann bequem
Tag und Nacht getragen werden. Empfehle jedem Leidenden
einen Versuch damit zu machen; selbst die schwersten Brüche
halte zurück. Gleichzeitig empfehle meine Leibbinden,
Nabel - Vorfall Bandagen.

Hochachtend
I . A . Saenger , Bruchsal Mk «).

Ich bin zu sprechen am Li. und LS. Januar iu
Wiesbaden , Hotel Quelleuhof , Nerostratze . 1328

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert,
L0 Faulbrunnenftr L6 8812

Sedertvaaren - u. Haushaltungs -Artikel.

Mittagstisch . °ü«‘Xtr ** .* u"6 656K<
Ermäßigung, empfiehltM Sprenger , Fronkenstr. 3

Abonnenten
562

Residenz Theater.
Direktion: De. H. Rauch.

Montag, den 6. Janaur 1900.
121. Abonnements-Vorstellung. AbonnementS-BilletS gültig.

Zum 3. Male.
Novität. Haideröslein. Novität

Lustspiel in 3 Akren von E. Zabel und C. L'Allemand.
Regie: Albuin Unger.

Freiherr Ulrich van Bodrnhausen, RittergutsbesitzerOtto Kienscherf.
Lcontine, seine Frau . . . . . . Margarethe Ferida
Frau Müller, deren Schwägerin . . . . Clara Krause.
Röschen, Frau Müller's Tochter. . . . Else Tillmann.
HanS Stauffenberg, Bildhauer . . . . Ludwig Widmann.tähnchen,Kunsthändler. . . . . HanS Manusfi.andro, Diener bei Stauffenberg . . . Küthe Erlholz.
Minna, Haushälterin bei Bodenhausen . . Minna Agte,

Ort der Handlung: Ein Rittergut in Norddeutschland.
Nach dem 1. u. 2. Akte finden größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach9 Uhr.
Dienstag, den 9. Januar 1900.

132 Abonnement- - Vorstellung.
AbonnementsbilletS gültig gegen Nachzahlung auf Logeu. I . Sperrsitz1 M.

II . Sperrfitz 50 Pf . und Balkon 25 Pf.
Zum 9. Male

Novität. Der Probeeandidat. Novität.
Schauspiel in 4 Allen von Max Dreher.

In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.
Fritz Heitmann, Dr . phil ., Probekandidat am Real-

gymnasium . Ludwig Widmann.
Malte Heitmann, früher Rittergutsbesitzer, ) seine Otto Kienscherf.
Luise Heitmann, Inhaberin eines PutzgeschäftS- Eltern Clara Krause.
Marie von Geißler, Volksschullehrerin, Verwandte

Gusti Kollendt.
Friedr. Schuhmann

de- Hause-
Dr . the

Lehrer-
am

Gust. Schultze.
Minna Agte.
Else Tillmann.
HanS Sturm.

Albuin Unger.
Albert Rosenow.
HanS Manussi.

Präpositus Dr . theol . von Korfi\ Mitglieder
Brockelmann, Hotmaurermeister- de-

und Ziegrleibesitzer ' SchulkuratoriumS
Frau Brockelmann . . . . . .
Gertrud Brockelmann, Fritz Heitmann's Verlobte
Dr. Eberhard, Direktor des Realgymnasiums
Professor Dr. Holzer
Professor Vollmillcr
Oberlehrer Stvrmer
Oberlehrer Dr . Balduin
Paul Benefeld, wiffenschaftl. Lehrer ~ Max Wieske.
Hirsekorn. Schuldiener . . . . . Richard Krone.
Hans Dewitz, Quimaner . Käthe Erlholz.

Damen und Herren. Lehrer am Realgynmastum. Oberprimaner.
Spielt in einem norddeutschen Kleinstaat.

Nach dem 1. und 3. Akte finden größere Pausen statt.
Mittwoch, den 10. Januar 1900.

123. Abonnements-Vorstellung. AbonneinentS-BilletS gültig.
Novität. Der gute Ton.  Novität

Lussspirl in 4 Akten von Sühring-Bardry.

Realgymnasium Hermann Kunz.
M« ~



für

Ilerrn -Scfaneider ! ! !
Der Beginn des AbeNd-Tursu- im tbeor. n. prakt. Unterricht im

Z» fck» eide« für Herrn -Zchneider
beginnt am Mittwoch , den IO , Januar Abends >/,9 Uhr.

Daselbst können z» dem am 1 Februar stattfindenden LursnS An¬
meldungen erfolgen Mittags von 1—2 Uhr und Abends von 9 Uhr
ab bei

ICeinr . A . Kaiser,
Zuschneider *

6319__ Gll »nbogeiigasse WII, _

Grosser ßutterabsclilag.
la. iJfiiUrr londliuttcr per Vst. 90 pfg.,
gofgoHaftlliBtttr perp . l.oo,
Friiiste Liißlghm-Laftibutttk iitr ilfö. 1.18,

bei Abnahme von 5 Pfd. 1.15.

ll 'icsb . Consumlialle,
1327_ Jahnstr 2 — Moritzstr . 16_

1 atnuna für Strafe!
Hausbesitzer oder verantwortliche Mkettzer,

welche, wie es oft vorkommt , ihre Abortgrube«
reinige » lasse«, ohne die polizeiliche Erlaubnis
oder den da?» roncefstonirte « Unternehmer fw
beauftrage «, welcher bei Uoth 'Sache polizeilich
«nfgefordert wird »binnen 24  Stunde » die Arbeit
;« beginnen , sind strafbar und zwar im -üblichste»
Fall «ach dem Gesetz LS Mark . 1436

S. Januar 1900. Wie - badener General -Anzeiger. 15 . Jahrgang . Nr . 6«

Möbeltransport , Spedition und Rollfuhrwerk.

Umzüge
wim.

in der
Stadt

über

Laad
und perBahn

ohne

Umladung.
Büreau:

26 Rheinstr.

26 Rheinstrasse 26
Wiesbaden.

1348
Tägliche

Abholung v
Kiffer,

Kisten
etc.

Reisegepäcke.
Spedition

nach
allenLändenii
Büreau:

26 Rheinstr . 26.

Frau Dr. Eisnsr Ww,,
Dentist «.

Zalin-Kielier für Frauen und Kinder.
Wilhelm fttranse 14. Mfissige Preise.

J8_ Sprechstunden von 9—6 Uhr.

Getrocknete Manmen
vorjährige Waare gut erhalten per Pfd. 15 Pfg., 10 Pfd. 1.40, 50 Pfd.
M. 650. Bruch Reis und Rangoon -Reis zum Füttern per
10 Pf . M. 1.— und M. 1.15 offerire solange Borraih reicht

Adolf Haybach,
1310 Wellrihstr. 22. Telefon 764.

Billigste Bezugsquelle
hier am Platze!

17  Mk . Kinderwagen, ff. gefedert, Lcdertuchaus-
schlag und Klappverdeck, fein oval in allen
neuen Farben.

20 Mk . mit fein verziertem Korb.
84 Mk . mit Vummirädern.
40 Mk . die feinsten Promenade- Wagen mit

Gummirädern in allen Ncubeiten.
Sportwagen , alle Neuheiten. Schliestkörbe . Kinderstühle,

Tische. Bänke, Sand - und Leiterwagen, Triumphstühle, Turn»
geräthe, Hängematten. Portemonnaies, alle Neuheiten in Spiel»
waaren, Roll- und Schaukelpferde.

Reparaturen . — Gummireife werden in eigener Werkstätte
ausgezogen. 350

A . Alexi , Saalgaffe 10.

Evangelisation.
Herr Prediger Schrenk wird vom7.—18. Januar

allabendlich von 8.30 Uhr, in der Marktkirche sprechen
und eben daselbst jeden Nachmittag 4.30 Uhr Libelstunde
halten. — Jedermann ist freundlich eingeladen. — Ein¬
tritt frei. 1324-rnrnmammmmmmmamsumBasssssssssss

Achtung! Preisermässigunc!
Wer auf

eine brillante Beleuchtung
besonders sieht, benutze den

transportfesten Glühkörper

!Ha § § ia!
zum Selbsteufsetzen.
100 Stuck Mk . 26 . Probe - Dtzd . Mk . 3 *25
, franco Verpackung,franco Porto

unter Garantie guter Ankunft unten
Nachnahme

, Carl Bommert,
mam  Frankfurt «a Main , asm

Compl . Gasglühlicht - Apparate bestehend
ans: ff. Gasglühlicht-Brenner, Stift, Glühkörper und
Cylinder nur Mark 1.50 . 1012

Da ich keinen Laden , keine Magazine,
Personal unterhalte , und grössere

direkt ab Berliner Fabrik effec-
bin ich in der Lage , die billigsten

stellen und dabei best « Waare
(kein Schund) zu liefern.

üeßautanf„Goldenes Kok"
Goldgasse 7.

Ausschank des vorzüglichen hellen

Erport-Aieres
der Wainzer Aktien-Arauerei.

„Aecht Grätzer Bier ."
Vb ' Reine Weine erster Firmen. 'MH

Gute Küche. 487

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kaffe

alle Arten Möbel , Betten , Pianinoö . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, Ittätirltiauöluug, Koldgaffe 12.
Taxator und Auktionator.

beste Imprägnirungsmittel

für Fußböden aller Art, ist das Fußbodenöl genannt Staubfeittd
Sternolit

Staubfeind Sternolit
schützt Diehlen- u. Parquetfussbö den
vor dem 2usammen;rocknee und Reisten,
vernichtet den Staub,
ersetzt den Schrubber,
erhält Waaren und Gesundheit,
erspart Arbeit , Zeit n Geld ! !?

Probestaschen, enthaltend1 Kilo, geben die Unterzeichneten zum Preis»
von M . 2 .— (fiel. Korbflasche, welche zurückgenommen wird) gerne ab.

Bei Abnahme von ö Kilo pro Kilo KO Pf. billiger.
Ausführliche Prospekte grati » und franko.

Erste Referenzen, “; ,V£Ä
Verlaufs-Niederlage für

WieObaden , Ohr » Hebinger , Seerobenstr . 9.
Höchst, M. Kinkel , Cigarren Fabriklager.

Ich kaufe stets
gegen sofortige Kaff - «nzelne Möbelstütke , ganze WohnungS-
Einrichtungen . Kaffen , EiSschränke . Pianos , Teppich - re.
auch übernehme »ch Versteigerungen . Aufträge erledige ich
ofort . 72i

i. lleiueuier, Auclismiior. AlbreWrast 24

M. A. Hembes,
Weingutsbesitzer und Weingrosshandlung,

8188  Wiesbaden,
empfiehlt reingehaltene Rhein - , Mosel - und Rothweine von 60 Pfg , per

Flasche nnd höher , sowie deutsche und französische Cognacs.
Ferner empfehle ich zum Kaiesrs - Gebuntstag 1890 er Hatftsnhsimer
Mannberg „Eiswein “, Original-Abfüllung mit Siegel des

Freiherrn Langwerfth von Simmtrn.
Comptoir und Detail verkauf:

Herrngartenstrasse 17. — Telephon 547.

Simngenbrrg'sches

wttualoriumfiiij um

12  Wilhelmkraße 12
gegründet 1888 gegründet 1888

beginn des Wtmchls:
!, 8. Januar

HeuMMkldMgeii
für die

Anfäuger -Dillettante » u. Küustlerklasse
jederzeit durch den

«47 vinclsrH. Spanaenberg

Zuschneide -Cursus

Verein für volksverständliche
Gesundheitspflege.

Herr G Welcker aus Frankfurt a . M . wird am 9 , 12, , 15 .,
19 ., 23. «ub 26 . Januar , jedesmal Dienstags und Freitags,
AbendS 8 Uhr im Wahlsaale des Rathauses einen UnterrichtS»

ursuS über

Die Anwendungsformen
im Ualurheilverfahren,

halten.
mit praktifchtn Dkmonstratioilkn

1342
Nichtmitglieder können gegen Zahlung von Mk . 3  an dem Kursus

^heilnrhmen. Eintrittsgeld für einzelne Vorträge 60 Pfg
Der Vorstand

IO Millionen Mark baar.
betragen die löesammtgewinne der staatlich garantirten

Großen Geld -Lotterie.
Hauptgewinn : M 500,000 , 300,000 , 200,00

100 000 , »0,000 , 60 000 «. f. w.
PIT Jeder zweite Lo oS gewinnt. “W9

Erste Ziehung am 15 . und 16 . Januar 1900.
Originalloose inkl. Deutscher Reichsstempel

für Mk. 22.00, Mk. 11.00, Mk. 5.50. Mk. 2.75.
Prospekte, aus welchen alles Nähere ersichtlich, versende

aus Wunsch im Voraus gratis. 190/58
M, WOHLGEMUTH, Braunschweig.

Freiwillige Feuerwehr an der ob. Platterstraffe.
Donnerstag , den 11. Januar , Abends

8'/, Uhr • - •
Generalversammlung

im Lokale des Herrn Schreiner.
Wiesbaden, den 6. Januar 1900.

_ ____  Der Branddirector: Scheurer

TheBerlitzSchoolofLanguages
Staatl . concess . Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstreese 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch . Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

- Prospectt gratis und sranco durch drn Director
G. Wiegand

Fritz Meinecke
[1033 Sattlerei

Friedrchstr. 48 WIESBADEN Friedrichs»!-. 46
nahe der Jnfanterie .Kaserne

empfiehlt
eelhstversertlgte Schulranzen.

Schultaschen , ferner »osenträger
P̂ortemonnaies , Cigarren-Etuis. Reise

itaschen , Koffern, Schaukelpferde etc
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